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Augustiniana
Von Paul eselıng, Lingen MS

Wie vielfach ın Zeiıiten des Umbruchs un Neubeginns aus reichhaltıgem, auch sprachliche un achliche KEr-
111a denke die karolingısche poche, chie Renaıls- klärungen einschließendem Apparat VOI. Er verfolg

an und Reformatıon, die Restauratiıon Anfang damıt ein doppeltes Ziel einNn specımen der christlichen
Liatınıtät auizuzeigen un die Vielseitigkeit der Predigt-des cdie re zwischen den beiden Welt-

krıegen übt auch gegenwärlig die Gestalt des großen weılıse A.s ad oculos demonstrıeren. Auf{f eın Verzeich-
N1ıs der Ausgaben Un der Literatur (11—1 SOW1e derBischofs VO  ; Hippo iıne starke Anziehungskraft auft alle

diejenıgen aus, die über die verwirrende Geschäftigkeit benutzten Handschriften (14 { olg der ext der 33

des Alltagsgeschehens hinausblicken UnN! sich nach dauer- 1 9 1 9 60, 101 104, 166, IC 184, DA 254, 261, 298, 302,
539, 29 56, 358, die Psalmstellen, Evangelienperikopen,haften rundlagen für 1ne bessere Zukunft umsehen.

Den überzeugten Vorkämpfern eiINnes christlichen Huma- ein Pauluswort, Fragen der ora un der ırchlichen
Diszıplin, Feste des Herrn un bestimmter eilıger, denNn1ıSmMus als der Geisteshaltung, die alleın Kuropa, ja die

Menschheıit VOorT dem a0os un Untergang bewahren eigenen Weihetag un das klösterliche Zusammenleben
kann, erwächst 1n dieser Weltenstunde dıe (Gew1lssens- ın Hippo AA Gegenstand en Dem Texte ist jeweıls

1ne kurze Einführung mıt den nötıgen Angaben überpMLL das Werk un Vermächtnis Augustins en auf-
geschlossenen Mitmenschen zugänglich machen und Zeit, ÖOrt, Inhalt un Art der Predigt sSoOw1e die 1n Be-

tracht ommenden Sammlungen und Handschriften VOTI-nahe bringen. Daß INa  on siıch 1 In- und Ausland,
wenigstens 1m Raume katholischer Geistigkeıt, weithıin ausgeschickt.

Die Edition kannn als mustergültig bezeichnet werden unddieser Au{igabe bewußt 1st, aIiur Jegt die 1er olgende
rweckt den ringenden unsch, der Editor möchte dieser erstenÜbersicht über CTE Augustinusliteratur gültıges Zeug-

Nn1ıSs ab, auch 20801 s1e VO  ; Lückenlosigkeı un: —_ Kostprobe noch manche andere, ıebsien die T1U1S' Gesamt-
ausgabe iolgen lassen Daß reilich es menschliche Wissen un!

schöpfender Berichterstattung weıt entiernt bleibt Die
Wirken UCKWET. bleibt, weıiß Aur qut und ruft arum selbst

Reihenfolge ist dabei die, daß zunächst Textausgaben ın echter Bescheidenheit VAGEN Krıtik auf (9) Wenn 1m folg. diesem
un Übertragungen, sodann Lebensbilder und Mono- Appell olge geleistet wird, Mag das 1UI die Bereits  alit ZULI

graphien, endlich bedeutsamere Zeitschriftenaufsätze be- Mitarbeit dartun!
sprochen werden. W arum soll (serm. 362, 7 uın 104, 19) passionibus, VO den

Leiden der artyrer gesagt, Schreibfehler für passibus seinf erm.
3J0,; (p 140, 23) könnte INa qu1 accıplet quia lesen.

An Textausgaben legt Vr Sanctı Aurehi Augustini (Dittographie!)
SETNLONECS selecti, miıt Vorrede un Anmerkungen besorgt Auf Parallelstellen ware noch häufiger verweisen:
VO  n Lambot Utrecht un Brüssel 1950 DEC- 24, 15 Sq' vgl Aug O6 15,9 1n Joh.; AZ S, vgl mbr.
irum, 6,25 10 Gulden) de Nabuth 29 S! 34, vgl Aug tr. 36 1n Joh.;

Die Praefatio (5—10) gibt eingehend und zuverlässıg paupertatulam vgl Hieron. A TAF; PE Gelegentlich kommen auch

über die Textgeschichte der Predigten As Aufschluß, Profanschriftstelle als Vorbild iın Tag! SeIN, 14;,3 (D 20, 24
Sq.) pannıs obsitus Ct. Terent Eun SE serm. 60, 4 (p 41, 4)deren Possidius ULr 279 za während WIT heute tiwa
reirıcem dolores Cci. Cic de 220 ad fam z 17, 4; SETINL. 339, 4

500 besıtzen. uch für den ext un die Sammlung der
(p 16; 21} cCaecıtas mentis obcalluıt c (Z1C:; aAQI, 2. - 18; Plin

bedeutet die Maurinerausgabe 1683 den Begınn Z E Sprichwörtliche W endunge: scheinen durch SCeTrN. 302, 4
einer euenN poche, iıhre FEinteilung 1n Klassen iıst bıs (p Sq.) quod ilier{ur, N0 aufertur; SCINHL, 152 (p 27, 6
heute maßgeben Danach en Deniıs 1792, Frala SCq.) sımi1lıs simiılı cohaeret cf. Aug IT 18, 2 Morin
Frangipane 1819, Caillau 1836—41, Maı 1852, Fr und vgl azu „Gymnasium” 1950 124 uch die Nachweise der

Schriftstellen lassen sich noch vermehren: 231 vgl @55inLiveranı 1863, ilmart 1912 Hs Morin 1917 Predig-
ten A.s ntdeckt un veröffentlicht, die VOo  5 dem letzt- T 2331 vgl Luc. 16, 9; SE vgl Ro  5} F Z Eph 5: 1

SPLF vgl Is 631 Sqd., Apoc 1 1. 36, 28 val TOV. 31, 1genannten Gelehrten dann 1930, soweıt echt, ın den
18 vgl Joh. O, 44; ]} vgl Eph 41 24; 62, vgl. JohMiscell. August. zusammengefaßt wurden. eitdem hat

Lambot selbst noch twa ans Tageslicht KEeEZOSCH. Da 3, 44; ÖO, 13 vgl Eph 4, 1' 9 1 S! vgl Sap &i 512
vgl Phil 4, 122, 15 vgl Jac 4l

die geplante Gesamtausgabe 1m Wiener Corpus WwWe
der Ungunst der Zeiten bisher nıcht zustande gekommen TO: Patristica et Mediaevalıa ed! Mohrmann
ist, legt hier ıne Auswahl von miıt über- el. Quasten, TascC.
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Endlich sSel OCn der unsch ausgesprochen, daß auch in kriti- Zie]! gesetzt, „den Wortlaut möglı bıs ZU Wahrung
schen usgaben au{f die fur charakteristischen Wortspiele, des Datzbaus, des Rhytihmus und der Wortstellung WI1IEe-
Antithesen, YyNno un rhetorischen Figuren gelegentlich hin- derzugeben, soweıt der deutsche Sprachgeist 19888
gewlesen WIrd. 107, 17 ıSst ohl ein Druckfehler reliquerunt!)
stehen geblieben, Da: großartige Werk VO  - Vall Meer Der

immer erlaubte“; auch die Fülle der Wortspiele, e1m-
ı1afiten Wortanklänge, Allıterationen und AntithesenA° den S5eelsorger, konnte och nıC| verwerien

Hınzu käme noch die nunmehr ın Auflage 1951 uUurie nıcht völhig verloren gehen, eTrst recht nıcht die
Höhe rhythmischer Beschwingtheit (406) Tatsächlich äßtvorliegende Auswahl aus den Konfessionen, die Waoli-

schläger un och In uUusSunm scholarum In der Aschen- Sch.s Wiedergabe dıe teierliche Sprache des Orıginals
nicht selten durchklingen und erinnert mıtunter 1n ihrerdorfischen Sammlung herausgebracht haben la rhythmischen Gebundenheit Hefeles genlale Ver-

Bel der Textfassung ist jetz auch dıe maßgebende Ausgabe VO.  - deutschung.
utie (Teubner au  tet worden. ıiıne weiıt AauUSs-

holende Einleitung (VIL—XAXI) unterrichtet Zuverläss1ıg und Unzutreffende DbZW. Übersetzungen fehlen Jedoch auch
ıer nicht ganz (Z V,8 med qu1 detestabar „der ıchsprechen bDer A.s en un: Entwicklung, sSeine Persönlichkeit

und en SOWI1e die onl Am Anfang jedes Buches ste. ne uch annn das lobenswerte Streben nach N Bindung den

kurze ers]! des nhalts der gebotenen Abschnitte Daß 1001528  3 lateinischen Oortilau gelegentlich yAUSM Unverständlichkeit führen
(Z eb  -} hoc m1serlores eOsSs Ostendens „Jedoch erweıst S1e dasbzgl der Auswahl 1m einzelnen Vverschiedener Meinung sein kann,

l1eg auf der Hand: doch ist cdie 1l1er getroffene 1 GaNZeN ohl I1LUT schlimmer”). W arum Sch dem exie Knölls 1
VOLI dem Skutellas den Vorzug gegeben hat, ist nicht ersichtlichgutzuheißen, Zwei wohlgelungene Bildwiedergaben rhöhen den

Wert des ändchens Die Erläuterungen (3 ufl Drıngen Besonders ankenswert ist die feinsinnige 1INIUNTUu
Hilfen sachlicher und SDTa  icher 1n einem Umfange, WI1ie (XXI— XL S die das Z erstandnıs und AL echten Wur-
den Bedürinissen uUuNnsSsSeiel eutigen Schuier und Studenten ent- digung des erkes nÖötige ‚üstzeug dem Leser die and gibt,
spricht; azu werden in einem Anhang die grammatischen unı hin und wieder Der uch Kritik wachrufen muß hat Nn1CH
stilistischen Besonderheiten der ont Napp, ber zutreffen:! dar- schon 387, sondern Tst 388 die Rückfahrt nach Afrika angetreten
gestellt, uUun! abschließend WITrd noch au{f einige erl. der Der Altar der OT1a Stan: ın der Senatskurie, nıc
NeUeEeTIEN ug.-Literatur verwıesen. es 1n em en WITr 1n VOT iNr AXÄXVI). War onika WIT.  ıC Punierin der nıCı 1e!-
dieser Ausgabe e1n vortrefifliches MMilfsmitte. TUr die ug.-Lektüre leicht Berberin XAÄIV)? Hat die J7 Selbstbetrachtungen“ des
ın der Schule, über deren Notwendigkeit und edeutung der Miarc uUuUre wirklich gekannt (XAXAII)? Ist der Streit zwıschen
feinsinnige un! geistesgeschichtlich tief schürfende Vortrag VO  - und Hieron. 198088 VO:  - letzterem eraufbeschworen (AÄAXV)? En:  1CN

Zepf auft dem Marburger Altphilologenkongreß vergleichen dürfte weder der Manichäismu: (XAXVII Ooch das erhältnis der
ist Gymnasium, 1953, 35—1438) Frühschriften den onf. 1ne befriedigende Darsteilung geiunden

en (XXAIX Mit diesen Ausstellungen Einzelheiten sol11l ‚' 8 a ka aa AAn Übertragungen der Konfessionen INs Deutsche be- jedoch der Wert der Arbeit keineswegs geschmälert werden.steht nachgerade kein Mangel mehr, nachdem schon 16792
Der Übertragung des Altmeisters Wilhelm ihımme *die erste eutsche Übersetzung durch amuel Johann

Vaälil herausgekommen ist und 1m etzten Jahrhundert ist sıchtlich e1N jahrzehntelanger verirauter Umgang mıt
den erken des Kıirchenvaters zustatten gekommen. Sienıcht wenıger als eın Dutzend Verdeutschungen erschı:enen

sınd [{H. 3eL Nachwort 405) Auch jetzt lıegen wieder lıest sıch angenehm un steigt gelegentlich, WO das
Original erheischt, poetischem Schwung CHM1LDOT, istdrei AHACUC, VO namhafiften WForschern besorgte deutsche

Ausgaben VOT. aber durchweg geireu un zuverlässig.
Carl Johann Perl als Augustinusinterpret keıin Un- Hın un wieder a:lerdings dem Streben nach Kürze ıne

Wendung des Tiexies ZU. Dfer (z AD Sub vultu SUO)bekannter, übersetzt 1 allgemeinen richtig und VeT- der [0)s08888 doch nNıCı Ganz ihrem Rechte (Z eb  -} arguebaturständlıch, daß der Leser 1n die edanken- und (ze= „erinnert M Auch o1q der Rezension Knölls, hne sich
an  swe des Kirchenvaters 1m anzech TE e1IN- jedoch sklavisch ihren Text binden Mit eC| gibteführt wird, soweıt das hne Erklärung geschehen kann. 1, der gut bezeugten Lesart vocabo mit 1n wels auf

Im einzelnen Te1llıcl en Sich Del eCNAUETEIMM Zusehen manche Ps FA invocabo den Vorzug unı möchte 5 1r pensabam
Mißverständnisse des Textes (Z IV un PIaC aslıdıo das uch hdschr. veriretene praesonabam lesen. Die Übersetzung

„dabel half mM1r meın edächtnis  8 ähnlich er. bleibt allerdings„weıl S1e unNs VOL dem Ekel schutz der V me e0os CO
bar perpetı alıenos „ Würl N1U. genötigt, Ss1ie auch MI1r erleiden problematisch. Wi  NDINmMeEN S1Nd die kurz den Inhalt angebenden
mMUuss en”), die die notwendige philologische Akrtibie verm1ıssen Kap.-Überschriften; iımmerhin hätten, das uInnden einer

Stelle erleichtern, die Kapitelzahlen hinzugefügt un! auch dielassen, un!: uch m;  2  a  hrfach Ungeschicklichkeiten ın der deutschen
Wiedergabe (Z. V, nısı ut „WEeNN nicht, daß du“* der edomito chriftzitate 1m oNnjextie nachgewiesen werden können.
1n S1OgN1S Ole IL dem na diesen Zeichen gezähmten un  e Seine Aufgabe als Dolmetsch umreißt folgender-

hat die VO  3 utella esorgte letzte Teubnerausgabe maßen: „Die Konf. siınd eın literarisches Kunstwerk un
grunde gelegt und außer einem sehr knappen Sachregister noch
die die cCon-[(. betrefifenden Abschnitte der Teir.

verlangen VO  un dem Übersetzer ein gEWNISSES Maß künst-
IE32 und der lerischen Kinfühlungs- und Gestaltungsvermögens. Ich

e 231 eigegeben Die dankenswerte VWiedergabe des letzteren
Passus ıst gleichfallis nicht freı VO Fehlern quem audarı VO.UuU1  E 1a mich bemüht, er anspruchsloser, geschmei-

diger A übersetzen“ (409) nämlich als Hefele, dessena a N D N a © Q a a kan c c k A w de el. „den ich 1111 meijnetwiıllen gelobt sehen WO:  J1te” n1ıCH
„durch mich”, 105 autem perdideramus NOS „WA1Tr hatten unNns Übertragung als ersten und 1m anzen gelungenen
grunde gerichtet”, Nn1ıC „WIT verlorengegangen“”; defi- Versuch eıner wirklichen Nachdichtung anerkennt. es
cl1am „damı ich nıcht versage“” (Wortspie: miıt dem folgenden sed ın allem wird Inan billigerweise dem verdienten Augu-
perficias stinusforscher. das Zeugnis nıicht 9 daß sSe1In

uDer Schiel? gibt 1n einem Nachwort (405 {f.) Rechen- Versprechen eingelöst hat
schaft über die Grundsätze, die ihn bei seiıner Über- Die Einführung vollends 7—27) 1äßt erkennen, W1e angetragung geleitet en Aus der Überzeugung heraus, und INN1g der Herausgeber miıt dem Bischof VO 1DDO verkenr‘
da der Stil bei nichts Zufälliges ISE hat sıch ZUM hat un! wie dQus$s diesem erkenr 1e und ewunderung als

08 Früchte erwachsen sind. Titel, Gehalt, igenart, edeu-
1a Augustini Con{iessiones, Text Münster, Aschendorff 1951 LUNg, geschichtlichet Wert, Sprache un Stil werden verständnis-(1,30 D. Erläuterungen 1953 (1,95 DM) voll gewürdigt. eı sie. der ufior selbst als Vertreter derAurelius Augustinus, Dreizehn Bücher Bekenntnisse übertra- Spätantike, als christlicher Denker, als Mann der irche, VOI

gen Paderborn, Öning geb 12,— - DM)De: Heiligen Augustinus Bekenntnisse übertragen und eiNge- Aurelius Augustinus, Bekenninisse. Eingeleite‘ un: neuleitet Freiburg, Herder mit Bild VO  | Pacher uf dem übertragen.Umschlage). Z.urich 1950
Die Bibliothek der Alten Welt Artemis-Verlag,
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em jedoch als omo relig10sus beherrschen: 1M Mit£elpunkte. oHimann 1899 gedient Die Übertragung selbst ist TeC| alSPIE-
Die Tkenntnis der amerikanischen Religionspsychologie, daß der en un! gewandt, 1 allgemeinen auch ZUuverlassıg, wenngleıch
Gang eiINer Bekehrung ruck- und stoßweise verläuft, Auslassungen und Mißverständnisse nıcH fehlen (Z OB
urch den Bericht der onf. bestätigt (9) Te1ulC der Anschluß Consideratam, XI, 4 idoneus ist N1C| übersetzt; 21 20 inter QUdaAS

die Manichaer als „eEin edeutsamer sittlicher un! religiöser SE tenebras) et Iucem Jumiınarla 1V1ıdun: kann NnıcCı edeu-
Fortschritt“ z bewerten ist, INAaG dahingestelit bleiben Die ten „durch dıe Himmelslichter VO dem 1CH geschieden
Hinzufügung der Bucher AI XHHE Tklärt sıch Qus dem unsche werden“; eb  - ets1ı [{uerant ordinandae el „auch WEn sS1ie GE-
A.S, den Lesern nıicht Aur ın Seıin Seelenleben, sondern uch iın Ordnet werden mußte”, nıcht „angeordnet”).
SeiInNne Geisteswerkstäite ın  1CH gewähren (10) Mit Recht
nımmt Ih den ıker den Vorwurf des Eudämonismus

Zu der 1958 herausgekommenen ersten deutschen
Übertragung der Soliloquien VON OPP miıt HInın chutz (12) un die psychoanalytische Deutung der august

Gottesliebe als sublimierter Sexualität ab 3i ber „Platos ETOS leitung un AÄnmerkungen VOoO  w vro trıtt nunmehr
ist 1mM Kirchenvater ebendig und Gg1IU.: heißer och als ın dem 1ne NECUE VO  o Remark 5a, ahren erstiere siıch CNHNS,
Heros der ntiken Philiosophie“ Wie ScChleiermachers An- oft Z U CN den Wortlaut des Urtextes hält und
schauung des Unen:!  ıchen 1M Endlichen als Wesenszug relig1iöser dadurch werfällig, manchmal geradezu unverständlich
Haltung oOIrWeggenNnomMMeEN habe, hätte tto seine Analyse WIT  .9 haben WIT hier 1ine freiere Wiedergabe, die ebendes religı1ösen Tiebens aQus den onf. blesen können 15) Spe- darum gefälliger und lesbarer ist, daß der edanken-zinsch christliches Element ist die Predigt der emut, „die sich

scharf VOo  en | der aristokratischen Kultur der Antike abhe (16) ehalt auch eınen weıteren Leserkreis anspricht.
Wenn uch A.s Religiosität als „ein eigenartiges erschmel- Freilich hält die Ireue un Zuverlässigkeit miıt der höchst
ZUuNgsprodukt mystisch neuplatonischer unı christlicher Frömmig- anerkennenswerten Ge  ndtheit ıC immer gleichen Schritt
keit“ (16) erscheint, S1e. doch 1mM Gegensatz FT Heiler Bei einem erglei: ergeben S1ICH IUr L, j E olgende
die beiden ypen nı als unvereinbar un aßt den Vorrang

nıicht IUr die
onita iıcht uübersetzt ıst 1nNımıcum nach ViINCIMUS (1, p

der neuplat ystik 1Ur für die Frühschriften, 2), ab aspıcıendo ( 7 44) und omn1a (1b1d.) Überflüssiger-onf. geliten 17) egenüber Nörregaard hält einer NıCc weise Wird und Vater“ Urheber PE hinzugefügt.unerne:  ichen Diskrepanz zwischen diesen nd jenen iest (25 statt der vertrauensvoll!en AÄAnrede ın der Zweıten Person die
Die philosophischen G  a|  € in Cassiciacum gelten als YC- Übersetzung ott immer wieder 1n der drıtten Person e1n (L, kE
schichtlich atsache (25) Das abs!  ließende azı Jautet „FOT- QUO dissonantia NU. est (L, 1, sSoll edeuten „Vor dem
me un inhal!tlich tellen die onf. eine ynthese feinster 6S nıcht die geringste Disharmonie G1 (p (Jra alutem et
er Kultur un! christlichen, Urci erneuerten un! verinner- auxılıum E AT wird wiedergegeben „Bete dıe Gesundheit
ıchten Geistes dar  M 27) als Rettungsmittel” 7)! JTantum OIOoO excellentissimam clementiam

Die AÄAnmerkungen geben auf 5() knappe Sa  ıe Erklärungen iuam a 1, 6) 21 nı „Nur de  1nNne unvergleichbare Nal
ıll ich immerdar betenun: er auch 1ine Begründung der euts  en Wiedergabe, (Pp 24i sondern „Nur ich deine

Weit weniger Interpreten als die on hat VO  e jeher erhabene Güte“” FB tibi VOT dicere (p 20) gehört NıCH
diesem nfinitiv, sondern ignotum „dir unbekannt“ Ebenda be-das andere er gefunden, das Fıngang in die Welt- Sagt Ootiesine alıter noscCi? nicht „Kann INa  - nıch auf einemliteratur verschafft hat, die A Bücher VOM Gottesstaat. deren Wege einer Tkenntnis gelangen?”, sondern „KannJosef Fischer Jegt eine wohlüberlegte Auswahl mit eıiner (SC ypius anders Tkannt werden?“ E'O:12 mMuU. vVvidere konse-Kinführung ın einem schmalen Bande VOT „1deen VO  z mit „sehen“” und aspicere mit „hinblicke: aspectius dem-zeıtloser Gültigkeit“ (19) „sollen der Gegenwart deutend, nach mit „Blick” übersetzt werden, Ebenda kann ad qUuU am COIL-Lröstend un wegweisend Hiılfe kommen“ (20) SO vertendus aspectus est schwerlich edeutien „Worauf sSeın 1CH

möchte diese deutsche Ausgabe „einen Beıtrag un ger1| ist“”  — (D 43)
Wiederaufbau einer ruınıerten bılde ebd.), soll An Parallelen un Anspielungen Se]1 iolgendes notiert: -  271dazu mithelfen, 1MmM Geiste A.s q  e Grundlage eINeEs eCcuUu- Eingang der Soliloquien erinnert (FE de 1, 1, Die Vokabel
geordneten Zusammenlebens auf Erden schaffen“ 21) conclusiuncula (I, egegne Ooch CI1IC. ÄC I1, 75; TIusc. IL, 42
Aus un heutigen Situation ıst das Buch entstanden FAr NO  z Cedimus adversitatibus SE vgl Verg. Aen \A

B 1| 1ube, UQUaeSO, ue impera, qulidqui VIiS (D 18) berührtz Die Menschen uUunNnseTerTr Zeit werden ja weithin Von
denselben Zweifeln und Ängsten bedrängt W1e und sıch EeNGg mit onf. X; 40, 45, 60 Copilose dicunt (1,4, 9, 610) ste

auch > de IL, 151; TIusc. E A Zu I' 14 nulla falsorum inter-seine Zeitgenossen (15 5 und „clie Zweiteilung der Welt, pellatione sollicitatur Vgl. Cic, V 18, 5; ad Att, XITI, 42, 3cdie ın der Geschichte feststellte, ist 1n uUuNseren Tagen 643 (p 42) nN1s1 trlia lla permanean (SC. fides, 5SDCS, cCarıtas)eutlich geworden WI1Ie noch nıe  < (19  u Feinsinnig macht dürfte ıine Anspielung auf SOr F3 13 enthalten. — Ein Nachwortdarauf aufmerksam, daß miıt dem väterlichen un (S 192—198), das die O11 kurz 1n den Entwicklungsgang ihres
mütterlichen Weltstaat un Gottesstaat ın As AÄAutors einordnet und ihren Gehalt 1n großen ügen rekapituliert,
eıgener Seele wider einander strıtten 8) Pessimistisch ist ZWAar nıci frei VOon sachlichen Versehen (Cassiciacum gehörte
klingt der Satz In der tragıschen (0)  ©: die 1n den Verecundus, nicht Nebridius aselbs sSind 1Ur AC.; de Vr

de Ord. neben den Sol1 entstanden SEA der Stenograph erscheintlagen A.s das Reich der Römer spielen hatte, steht
heute anz Kuropa“ (14) meınt reilich, das römische problematisch), chließt Der mıiıt dem schönen ekenntnis, daß A S

„Innerlichkeit un  CX Selbstbesinnung, seine Achtung VOT dem WertIa  eich wäre wohl noch reiten SEWESECNH, An Ina  an dıe un der Ur des Menschen un der Persönlichkeit, se1ıin TangMahnungen des Kirchenvaters eher beherzigt hätte
Einige T1lSs Randbemerkungen: er weiß Man, daß

un! Streben nach Wahrheit un Tkenntnis immer beispielhaftbleiben füur uns 1n Hasten und der Unruhe des Zeitalters Cderın Rom „sehr schlecht, 11 armseligsten Viertel 1m sechsten Stock“ Technik, iın der Zeit der Herabwürdigung un Knebelung der DeET-wohnte (9)? Wenn der Student im Tre seines Lebens
ernster und reifer wurde, verdan das nach eigener Angabe

sonlichen reiheit, in dem tollen JIreiben der ewußten Lüge
Die 41/9 Seiten Anmerkungen, großenteils Verweise auf dieCiceros Hortensius, nicht der Geburt des Sohnes (8) Ambrosius WAar onf und Retr,, Treichen Dei weıtem NıCH QUuUSs, och weniger dasnıck gleichzeitig Bischof und er Reichsbeamter (10) Das be-

schauliche en führte in, niıicht nahe bei JTagaste 11) Die al
Verzeichnis der Erläuterungsschriften, cderen sieben au{i-
geführ werden. Bemevrkenswert ıst der Satz uber den onf.200 jür A.s Schriften (11) ist hoch hne Berücksichtigung der offenbaren auch die Soliloquien des GTaAalız besonders die igen-Predigten un Briefe (vgl retr;), niıedrig mit 1Ns derselben

Man vermiıßt übrigens einNne Erwähnung des Donatisten ychonius,
arti seines Wesens, die innere Gespaltenheit” 199; vgl 193).

ber die Herkunf{t des Jateinischen Textes schweigt sich derEine elıte Anmerkungen dürfte auch für ıne Auswahl wıe diese Herausgeber Qus,Völlig unzureichend sein. Als Textgrundlage hätte besser die eue
Teubneriana vVvon Dombart-Kalb 1928 der Rezension VOoONn

Seit 1949 ıst ıne eutsche Gesamtausgabe der moral-
theologischen Schriften des Kirchenvaters 1mMm ErscheinenDer gültige Gottesstaat. A.s Werk De Civitate Dei Neuausgewählt, übertrag un: eıngeleitet, Heidelberg-Waibstadt, Da Augustinus, Selbstgespräche. lat Uun:  O, deutsch. Tusculum-Bücher.Kemper 1948) Z32 3,20 München. Heimeran, I95E) 80 204 S 1 8,50.
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begriffen, cdıe 1mMm uftrage der deutschen Proviınz der Maxs'ein bearbeitet. Die kurze Einführung VI—AXN)
Augustiner-LEremiten VO  o den albero Kunzel- geht VOL der Tatsache aUuS, daß IA einem. Jahrhundert der
Nannn und Adolar Zumkeller betreut WIT: un sıch Weltkriege“ eEINeE chrift über dıe Witwenschaft besonders
einen weıteren Leserkreis wendet Die Anlage ıst 5 zeitgemäß sE1.  Zr Nach Klärung der Entstehungsumstände
daß uf ıne Einführung die Übertragung celbst mıt wird cdie NVOoO FKrasmus aufgeworfene Echtheitsfrage, ın der
kurzen, den Text der Parallelstellen betreffenden Wuß- d1e facılıtas dicetionis eıne Rolle spielt, 1ın posıtivem Sinne
noten olg und sıch dann noch Erläuterungen sachlicher beantwortet E} Der Inhaltsangabe olg eine kurze

Rechenschaft über cdıe JTextgrundlage.Art nebst einem Verzeichnis der Schriftstellen anschliıe-
Ben. Von dieser RKReihe liegen bisher Bändchen VOL In den eiwas wortreichen Erläuterungen 37—57 kommt

Die Enthaltsamkeit (de continentia), eıne Apologıe dem Herausgeber VOT allem darauf ZU zeıigen, daß
der christlichen Askese, bearbeıtet VON dem Ref., der für „der Kırchenvater sıch gerade durch die überzeugende Ver-
philologisch Interessierte noch Je iıne Zusammenstellung teidigung der Ehe als der Jheologe der LKhe erweıst” (45)

sprachlichen Parallelen, namentlich ALUS CiceTo, und Diıe CAT1 de lıbero arbıtrıo. deren Bedeutung vielleicht
VON Beispielen rhetorischer Kunstmittel Ur Kennzeich- eiwas überschätzt. ıst nıcht 398 erfaßt (5 )! sondern S  E
1ung des augustinischen Stils beigefügt hat begonnen und 395 Knde geführt vgl TeIT. 1,8)

Die ehebrecherischen Verbindungen (de CONIUZUS Heilige Jungfräulichkeit (de sancta virgınıtate),
adulterinis), AaUS der WFeder des jetzıgen Münchener Neu- vOoOn eI0ONSs M 1eiz O. E besorgt. In der 1INIU-
testamentlers CHM1C Hs notwendig, daß e1in Fach- u  Fo) NI XL werden die üblichen Fragen nach Zeıt
1ın sıch dieser ın exegelischer Hıinsicht besonders DIO- und nia Lchtheit, Inhalt Kinteillung, Tendenz. uellen,
blematischen Schrift annahm. ın der VOL allem 198881 cie Bedeutung und andschriftlicher Bezeugung nebst Lıtera-
Unauflöslichkeit der Ehe 1m J ıchte der einschlägigen ur verständig erörtert. Die Schrift. eın Pastoralschreiben
ellen Mt 3: 351 f, 19;::9: LCor 2A08 geht Um s () al oGeweihte, hat über ihr eigentliches ema hinaus
schwerer muß das abschließendeUrteil des Herausgebers eıNe YEWISSE Bedeutung für chie Mariologie und Kkklesiolo-
wıegen, „daß die exegetische Leistung der schwächste g1E, indem Cie Stellung der Gottesmutter 1m Heilsplan SOowie
F al dem er A.s und größeren eıle unhalt- das Verhältnıis VOIl Christus,. Kirche, Marıa und den au-
bar ist”“ Wenn erselbe dann fortfährt „Aber bıgen ZUTE Darstellung kommen. Im Teil. einem Protrep-
cheser ungenügende Unterbau entwertet nicht das Werk t1ıkos A Demut, wird als Wesen der christ! Vollkommen-
als Ganzes;: denn der Schwerpunkt hegt ın der SDC- heit ıe Liebe aufgezeigt (X1  ATa |JDer 'raktat gehört nach
kulatıyen Durchdringung und Herausarbeitung der In ZUM » SCHUS dicendi temperatum doct chrıst. 1V,48 und
(nämlich A..) unzweifelhaft feststehenden TE VO der weıst Jeichte Berührungen mıt Cypriıan und Ambrosius
Unauflöslichkeit der “ S wird nıcht jeder mıt auf f.)
diesem Irost sich zufrieden geben, da dem Kirchenvater Bel der Auswahl der der Übertragung zugrunde geleg-
selbst gerade auf die exakte Begründung der Lehre Uus der ten Lesarten ındet sich der Herausgeber nıcht unbedingt
Schrift ankam. Al den Maurinertext, sondern verfährt CKle  iısch Dasselbe

3) Das Gut der Ehe (de bono conıugalı), vielleicht dıe gilt auch. für dıe übrıgen Bände
äalteste christliche Monographie über diesen Gegenstand, Die Erläuterungen (58—83) nd trefflich geeignet, den 51NN-
übertragen und rklärt von Maxseın. Eın verheırateter gehalt CeT Schriit klar herauszustellen. O TellNC (las Theologume-
aıe hat die schwierige Aufgabe übernommen, die SE 1O.  5 Von MarTia als der Cooperatrix ar des Kirchenvaters
anken As über die Ehe dem Menschen des ahrhs NdALTE| enthalten (63 f.), ILa dahingestellt bleiben Daß d1ie

Jungfräulichkeit als sittliche Haltung bel eiINeT Gewalttat nıcht VeI1I-nahezubringen. Bei der Wichtigkeit und ualıta des FEhe-
lorengeht (64, 73), auch sonst, de mend. 40 5 un!problems war eEsS geboten, in der Kinführung VII—XXLV

weıter auszuholen und 1n den Erläuterungen 45—88) AaUS- C HS eNnrTrttiacCl werden Autoren hne Angabe der ıte ihrer

führlicher werden. Gegenüber der modernen heauft- Schrifiten angeführt, Stolz (62), Pieper (64) Reuter (74) In
de doct christ. I 48 wird e1N. JangererT Passıus aıus Ambr (ie

Tassung wird hier als Herold des christlichen Ehe- V1iIg. EB 1| als eispie des YGEeNUS dicendi emperatum et ornatum
ıdeals uf den Leuchter gestellt, dessen edanken „ihre ausgeschrieben, nachdem L A{} Cyprian de hab VÜrd. S 2 als
richtunggebende Ta beweisen”, weiıl s1e. „selbst ıin der Muster des VeILUS temperatum zitiert ist.

Kpoche der Katastrophe geformt, 1n eiıner ölkerwan- Die Übersetzung das dQar woh VO  b den bis jetzt
derung“ XID „auch für die JTage der modernen Kata- vorliegenden Bändchen insgesamt gesagt werden DeE-
strophe, der Völkerwanderung des ahrhs., ihre ( 1il muüht sich nıcht ohne Erfolg, die edanken des Kirchen-
tigkeit haben“ AL lehrers Aaus dem Jahrhundert dem Menschen

Fin besonderes nliegen des Bearbeiters ist der ach- heute mundgerecht machen.
WweIls, daß die päpstlichen Rundschreiben TCAaNUmM divınae Während noch längst nıcht alle T1ı1lten As 1Ns Deutsche
sapıentiae e0Os CT 1880 und Casti connubhil Pius e übersetzt SInd, g1ibt ın Frankreich schon lange Zzwel (3&
1930) entscheidend vVON augustiniıschem Gedankengu samtausgaben ın der Landessprache Bar-le-Duc IBl A
speıst sind. Paris 1872 {f.) zZzu iıihnen trıtt jetzt Cdie Section Textes der

UÜber die sprachliche Form, die ZU1 Schlusse eiıne kurze Bibliotheque Augustinienne, herausgegeben VON CayreWürdigung erfährt, bemerkt treffend: „Der Dialektik
Im Stabe der Mitarbeiter dieser bereıts auf 11 Bändedes Denkens entspricht auch die Dialektik der Sprache”

S B a e Tn
gediehenen Sammlung begegnen klangvolle Namen WwW1e

1€ dankenswerten Erläuterungen münden 1ın der est- F Steenberghen, Combes. olivet, de Labriolle,
Finaert. ardy A Die Anlage ıst im wesentlichenstellung aduUS, „daß darum geht,  das gesamte

en ın der Schau auf T1ISTUS Z begreifen und Z stets cdie Jeiche uft eıne Kinleitung olgen der Mauriner-
werten. Hierin bewahrt de ihre nıe verdorrende Frische, text links und die französische Übertragung rechts mıt
wenn auch manche rigoristischen Züge heute der Moral- knappen Fußnoten. die Varıanten und Stellennachweise
theologie gemildert S1INd- (88  — beibringen oder auf die Anmerkungen verwelsen, die Notes

4) Das Gut der Witwenschaft (de bono viduitatis), complementaıires, die ihrerseits vielfach kleinen Ah=-
„der Seelsorgebrief eines Kirchenvaters”, gleichfalls handlungen auswachsen, und u Schlusse eine Literatur-

an Augustinus, Der Seelsorger. Augustinus-Verlag Würz- euUuvres de Saint ugustin, Paris Desclee de Brouwer i G7TE:,
burg 949/52. 1947
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übersicht und ndıices Bände 4A4USs der Serie der SOS. MICSs contra academ1cos), translated and annotated by
Upuscules liegen ZU Besprechung VOT John O’Meara. Professor University-College ın

1) Bd bringt als Dialogues Philosophiıques die (Cassı- Dublin Die Introduction 3—33) erı zuverlässig über
clacumdialoge, hrsg. VOoO  - olıvet. Aus den Introductions die Dialoge VO C, die Gesprächsteilnehmer, das erhältnis
G1 folgendes notiert: hält der Geschichtlichkeit der der Schrift C Ac ZU 1Ceros Acad., ihre Bedeutung,

wobei As Stellung ZUuU Neuplatonismus ADn SpracheDialoge mit Finschluß der Stenographen fest 9) Wenn
de b Ar cden stoischen Begriff des €es (modus) kommt, und en  ıch die Geschichtlichkeit der 3al Eis folgt

auf Christus als clie göttliche Weisheit und wesenhafte der englische ext der Bücher jeweils mit Buch- un
Wahrheıt anwendet, scheint la soudure de la veine Kapitelüberschriften, dıe den Inhalt kurz angeben (35—151)
sto1CcıeNNe ei de la pensee chretienne noch eiwas unvoll- Daran schließen sıch die reichhaltıgen Notes 55—19 _

W1e e1n alphabetisce angelegtes Sach- und Personenverzeich-kommen, jedenfalls &ut sichtbar DE Es ist die Idee der
8 (203—213).ıınıtas VOTLF allem, die der Schrift de ordıne das Gepräge

<ıbt und deren Einheit herstellt 296) Daß der Katechumene 1Dem Herausgeber erscheinen Axs endlos wiederholte
Vo (assıclacum ÄAUr L1 pPpCuU plotinısant sSeın so1l 299) Argumente Von geringem Wert. daß der Iraktat eın
dürfte doch wen1g gesagt SEIN. In de ist nach den bedeutsamer Beitrag un Aufbau einer gesicherten Kr-
Weststellungen Vo  u HenrTy, Plotin et ’ Occident miıt kenntnistheorie SCl 47 ED Die Übereinstimmung zwischen
Sicherheit Plotini — nıcht Platonıs (M) lesen. hält dem Befund In Äc un dem Berichte der onf sıieht

für wahrscheinlich, daß außer ITraktaten Plotins auch als remarTkable A wiewohl der Darstellung des
er VO  b Porphyrius, mblichus und ApulejJus schon 1n Problems bei Boyer, Christianisme ei Neoplatonısme dans

gekannt hat, g1ibt aber DU daß 138838  — auf Vermutungen la formation de A! mıiıt Nörregaard Kritik übt 21) ach
(M sah schon amals 1n der Kıirche mıt ihren aubens-angewiesen ist (290) Die Versicherung, der Bericht der

Konf. werde durch cdıe 1al -ollauf bestätigt (ebd. mit lehren die Autorität, der unbedingt olge ‚eistet, 1mMm
Berufung auf. Bover'!),; kann nicht als Bewels gelten, Neuplatonismus den Weg ur vernunitgemäßen Aufhellung
Überhaupt sind Einleitungen w1e Anmerkungen und ıte- der Glaubensgeheimnisse, ohne alle se1ine TITheorı:en unter-
‚aturangaben schr knapp: Übersetzungen der 1al werden schreiben (22) Sowohl Plotins W1e Porphyrius’ Finfiuß ıst
2 nicht namhaft gemacht. i1lım ın Aec greifbar; der des Letztgenannten soll der en

2) nthält La Musıque (de musica), ıIn deren Dar- scheidende SeIN (22 vgl 161) Kingehend und 1m anzch
bıetung sıch Finaert (1I—V) und oONnaäar (VI) sachgemäß, 11n anıch nıcht völlıg ohne Subjektivität, wird
geteilt en Hıer unterrichtet zunächst 1ne Introduction die Frage der Geschichtlichkeit der jal behande 23—232),

die der Herausgeber auch in ‘T  18. Christ 1951, 15078gEnerale 'her Entstehung, NNa un Zweck des (Gesamt-
werkes, das 1 Sinne D 1n€e T heorie oder noch besser eErorier hat, mit dem ndergebhnis, laß e1InN fundamen-
Philosophie der uUuSs.1ı darstellen so!l (7—14) der ( z0* Lum in nicht geleugnet werden darf, ber die schrift-
dankengang 1m einzelnen wird VOoTr jedem Buch für sich stellerische Fiktion nach dem Vorbild der antıken Muster
gegeben. Reichhaltige Notes complementaires und 1ne gute In weıtlem Um{fange Geltung hat. Während Übertragungen
Bibliographie stehen dem Leser als wıillkommene Hilfen der CHART 1n Englische und Französische aufgeführt ınd

(32 E} bleibt die deutsche Übersetzung VonNn Emmel (Pader-1ır Verfügung. Es fehlt allerdings ıe Verdeutschung I1
Perl born-Schöningh) unberücksichtigt.

3) umschließt unter dem Titel La fol chretienne
die Schriften de NT: rel., de ut cred., de fid TCFi de fid 14}
ei Verantwortlich zeichnet on der laut Vor- Während INn VOr 11/9 Jahrzehnten den großen Bischo{f
wort auf Vorarbeiten SeEINES Ordensbruders Clemence VO Hippo für den (sen1us Afiriıkas erklären waollte Wiıtt-
sich stützen konnte. Um Von dem Reichtum der Not complJ. INAaNn, Das SısDu C! des Apuleius, Stutte. 1938, 180. sucht
465——509) einen Begriff geben, se]en einige Überschriften Erwin Roderich VO  — Kienitz 1n seiner für einen weıteren
miıtgeteilt: L’apologetique de A.,, Neoplatonisme et Leserkreis estimmten Biographie mıiıt ygrößerem Rechte
Christianısme miıt scharfsinniger Analyse VOo  un de OF rel., Augustinus als Genius des Abendlandes erweısen 9 „Die
L,idee de relig1i0n, Röle de l’histoire., Le fideisme de Begegnung christlicher Glaubensoffenbarung, antıker Weis-
Species forma., Disciplina rationalis, Auctoritas ratlo, heit und magischer Inbrunst des Gefühls“ gebar die Kultur
Le miracle LSW. des Abendlandes, un „diese Begegnung zwischen Antike

4) Bd Les Revısıons retractationes ın der Bearbei- un Christentum, dieser Werdeprozeß einer CuCN atThO=
Lung VOoO Bardy, der in eıner weıt aushole  en gTOß- hschen RKomanität, at S1C| 1n unverglei  lich lebendiger
artıgen Fıinleitung 11—255) nıcht DUr Abfassung, nhalt und großartiger eise ım en un 1 Werk des gyrößten
und lıterarıschen Wert des erkes erschöpfen und mit Mannes gespiegelt, den der Jateinische (Genius hervorge-
souveraner Beherrschung des Stoffes bespricht, sondern bracht hat“, „der ebensosehr ollender der Antike W1I1Ee
auch meisterlich versteht. AauUus diesem spröden Gestein die geistiger Vater des abendländischen Mittelalters 1Ist-. „Sein
Philosophie, heologie und atuch die eele des großen Wort ist der antıken Weisheit etzter, höchster Schluß
Bischofs erhellende Geistestunken chlagen Hervor- (£+4 E,} „A s der machtvoll and anlegte bel der rund-
hebung verdienen insbesondere noch dıe Tables pes‘ Ende, legung UNSeTEeTr abendländischen Kultur, scheint uns VOor
die Clie Benutzung des Buches schr erleichtern. anderen berufen, YFährmann über die Wirbel der Zeiten-

ber die Iranzösische Übersetzung kann Rez sıch kein wende un NECUEN fer eiINeEs NECUECN Weltentages
Urteil erlauben: 1m übrigen möchte mıiıt SCINECT Anerken- SeIiNn  < (12)
g! Ja 3E Bewunderung nicht zurückhalten. „Diese kulturmorphologische Bedeutung des augustinı-

In der von den Professoren der katholischen Universität schen Genius“ 7) herauszustellen und i1Ns gebührende Licht
in Washington Quasten un umpe herausgege- rücken, ıst dem Verf.,; der sıch 1m. Stofflichen ohl aus-
benen Sammlung Ancient Christian rıters sınd schon kennt un über den nötlLgen geschichtlichen Weitblick VeTl-
manche ITraktate As ın nglisch herausgekommen : Urr fügt, 1m. Sanzen nıcht übel gelungen. In bschnitten WEeEeT-
Besprechung hegt NUr Band VOL Against the cade- den en und TE des Kirchenvaters dargestellt; da

der Leser nicht Nnu  - e1iINn klares Bild gewıinnt, sondern sich
3,00.

Ihe Newman Press, Westminster, arylan 1950 (VI—213 S.) ı
Augustinus, Genius des Abendlandes Wuppertal 1947. 355
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auch Iür den Gegenstand innerlich erwäarmt, ja stellenweise Wenn uch in eıner populär-wissenschaftlichen Darste.  Ng bei
den Literaturangaben Vollständigkeit nıCcH ersire WIird, <VOonNn dem FEnthusiasmus mıtgerıssen (G(eschickt weıl?

V, das Milieu 1n weıtem Umfange ZUu  j Beleuchtung und dürften doch auch 1er olgende er. n1ıCcH fehlen olotsky,
Art „Manichäismus“* ın Pauly-Wissowa, Supp Stutig.Vertiefung heranzuziehen und macht gelegentlich bei er

S5Sp 24() H1s 271 ; Marrou, et la ün de la ultureBegeisterung für seinen eiden auch auft dessen, ohb DU antıque, Paris 1933, Z 1949 das udıum gerade dieses stan-zeitgeschichtlich Oder persönlich bedingte, Schwächen und dard work den erlt. VOIL mancher Verstiegenheit bewahren
zrenzen aufmerksam (Z 55 302 3405 daß 11La können!); Benz, Marius Victorinus und die Entwicklung der
nıcht eiwa einen völlig unkrıtischen Panegyrikus VOoOr sıch abendländischen illensmetaphvsik, Stuttg 1937 Die Monographie
hat Andererseıts gy1ıbt freilich der kenntnisreiche und A VO  - Scheel behandelt ASs Anschauung ber Christi Person un
geschlossene Biograph 19888 Zu leicht der Versuchung nach, Werk, N: Ambrosius.

Möglichkeıiten für Tatsachen S nehmen und seiner Der Kölner Philosoph Hessen steht als Augustinus-
Neigung f Hyperbeln und phantasıevoller Ausmalung che torscher se1t über einem Menschenalter ın vorderster
üge schießen zZuU Jassen (z er As Verhältnis Zu Reihe Das vorhegende unscheinbare opusculum, das
Rom, 8 über die Hintergründe der Berufung nach Mai- ter einem Wort Harnacks 1n die Welt hinausgeht, kann
land, 144 über die Ursache des Aufschubs der Heimreise daher VO  a vornherein auft ea  ung Anspruch machen 1}

Einige bezeichnen-/de Einzelheiten mogen (L‚iese igenar noch Im Vorworte bringt der Verl. die Bedeutung des „Adlers
Desser belegen Daß (ler Name Ugustinus „der Kaiserliche“* DEe- unter den Kırchenvätern“ uft die KFormel, „daß Dn CE-
deutet und der Name Navig1us auf eNYC Beziehungen UÜbersee, N1US een zutage gefördert hat, cdıie nicht NAUr den Ablauft

FÄRS kaiserlichen oflager, hindeutet (21), daß Augustins
Verhältnis seinen Geschwistern „nich yAyı herzlich GE»-

der Jahrhunderte überdauert 1aben und echte Kwigkeits-
werte darstellen, sondern die sıch auch ufs engste be-ist”, weil AF ihnen WeN1g Trzahlt VO  - einem rühren miıt grundlegenden Krkenntnissen der heutigen„absoluten weigen sprechen, geht Nn1ıCI daß

ın seinen Vorlesungen ın arthago keinen großen Zulauf Philosophie  66 8) A.s Philosophie sıeht 58 als „eine eigen-
artıge Synthese VO heidnisch-platonisch und bıblisch-(65, anders 78 un da die Auflage Se1INes Erstlingswerks NUur

ger1ing War (66), daß seine römische Lehrtätigkeit finanziell einen prophetischen Denkmotiven“” (18), miıt Zzwel wichtigen
glatten Mißerfolg bedeutete (77), daß mit SEe1INeEeT utter und Modifikationen der Konzeption Platos nach Plotins Vor-
Ambrosius in der VO  5 den Truppen belagerten Kirche ausharrte an äßt die Ideen als Gottesgedanken dem bsolu-
(88), daß Jetzterer der Bekehrung As Nn1ıCH recht irau{fie (91), daß ten Geist inhärıeren, und dıe Art- und Gattungsideen

gerade die Predigten des MDr bher aVvl! Job, Jonas, die werden bei Individualideen, daß zwischen ihrer
12 Psalmen un! den Anfang des Lukasevangel1ums gehört hat metaphysisch-theologischen Auffassung ın der hÖD-(94), daß er als ast au{f dem Iuxuriosen andgute des
Manlius heodorus Comer-See weilte un: mit seınen fungslehre und ihrer Jogısch-ontologischen Funktion eine
Schülern iın Cassicilacum neben Plotin, Cicero und Varro VOLI Unausgeglichenheit zurück bleibt (37 {.) Der Seinsoptimis-

1N1US des bı  ıschen Weltbilds kommt nach H unier dendie Schriften Platos 1n der Übersetzung des Marius Victorinus
studierte daß „keinerlei Zuneigung seiner Verlobten Hemmungen des platon. Dualismus bei nıcht voll AA

en dem rational-diskursiven” a a T empfand“” 133 daß In Ä.s Te Von den Engeln, denen ıne Auswirkung E
gewisse Stofflichkeit zuschreibt, „eEIn nıd GallzZ überwundener Gottesbeweis steht die mystısch-ıintuitive Gotteserkennt-
Rest manichäischer Gedankengänge” vorlieg daß e1in Einfluß N1S, „der eigentliche Weg der eele tt“ (30 {f.) Mit
Senecas auf feststelibar ist alle diese kühnen Behaup- dem Rätsel „Mensc ist als Platoniker nıcht fertig
itungen Sind OCch ohl mehr der weniger anifechtbar DZW. geworden (42 IS Der augustın. Voluntarismus steht
beweisbar. Wenn be  x T A ın den ialogen VON Cassiciacum jedo 1n scharfem Gegensatz /n dem antıken Intellek-
bei vermeintlich woörtlicher Wiedergabe „literarische Kunstwerke tualismus (44 l.)ersten Ranges, s1e. (136 L, unı de ordine namentlich als
„meisterhaft gebauten Dialog” kennzeichnet, „der den schönsten Der letzte Abschnitt 49—58 handelt über „Die FLWIS-

keitswerte der a1igust. Philosophie  .. Dahin rechnet Hialogen Platos nach Oorm un Inhalt ebenbuürtig 16tt WenNnn
als „großen Mathematiker  “ eler 443 WEenn dieser der die Verankerung der logıischen, ethischen nd äastheti-

Ahnherr nNnıCcH Aur VOoNn ertius M., Thomas, onaventura und schen Werte 1n Gott als der absoluten Wahrheit, Güte
1KOLlaus Cusanus, sondern auch VO  - KODerTNI1CUS, Kepler und und Schönheit: Zn Clie Autonomie des Reiches der een
Newton, VOoO  '3 Palestrina, Händel und Bach se1in soll Z23), e1I- und Werte gegenüber der des realen Seins: 5, die
übrigt sich jedes Wort der Stellungnahme. Widerspruch vollenas Annahme einer dritten Krkenntnisquelle neben der
ordert die ese heraus, „alle Herrlik  eit, und 1ı1eie des Sinneserfahrung und dem Verstandesdenken. nämlich der
Griechentums ın Poesie, uns un! Philosophie sel uUuns als lebendiger
Besitz ura die roömische Kultur vermittelt worden“” Intuition: die Überzeugung, daß cdie „Wertnehmung“

unabhängig VO der Siınneserfahrung 1n einem unmittel-
ZUT Kennzeichnung der Arbeit se1 och folgendes erwähnt: baren TIahren der Werte besteht;: die Auffassung des

Der „Hofbischof Eusebius VO.  o Konstantinopel” (17) ist ohl Eus sıttlichen Verhaltens als des wertgemäßen Verhaltens:;
Vo  - Nikomedien Karneades kam 155 V, CRr nach Rom, kann
1Iso Nn1ıC 230 gestorben se1in un gılt als Schulhaupt der s10108

cCie Theorie der religıösen Erkenntnis als intutiver
(„otteserfahrung (Cogn1ıt10 Dei experimentalis bei ONna-„Neueren Akademie" (79) V alentinian I1 ist der Bruder, nicht venitura, „Wesenserfahrung des 5Öttlichen bei M Sche-der Sohn Gratians un regierte bis 392, N1CH 395 006) Lot ıst

Tahams Neffe, nicht Schwiegersohn (93) Die 33 ucher CON- ler) ; cdie Weltanschauung als relig1öse Schau der Wirk-
ichkeit „Philosophie 415 dem Glauben“tra Faustum kann INa  — schwerllis eine „kleiner(_e Streitschrift“

neNnen, Epiktet, der aus Hierapolis stammte un 1n Nikopolis Das des hl Augustinus ıst der 1ıte einer
seine Lehrvorträge griechisch hielt, wird Unrecht neben Cicero gehaltvollen Monographie AaUSs der er des inzwischen
und Seneca als lateinischer Hauptvertreter der Stoa aufgeführt verstorbenen Studienrats Theodor Philips 1!1. achdem Ln

Der „tiefste Denker“ unter den Trel appadoziern ist och den beiden ersten Abschnitten (7—44) die b.ographischeohl Gregor VO  - yssa, nicht V, azZıanz In Jo &, 19 Grundlage geschaffen ist, stehen zunächst das Menschen-interpoliert V, „Uund der Hl Geist“ (195) ! Der Demiurg Platos bild 45—74), sodann das Gottesbild (75—107) und endlichist keineswegs identisch mit der Weltseele Die Beziehungen
zwischen und Hieron. jahrelang VOrTr em TCI die Mei- das Weltbild 108—184) des Kirchenvaters 1 Aittel-

punkte der Erörterung. Das uch ıst mıt fühlbarer 1NNe-E RR A  E e nungsverschiedenheit der Auslegung VO  e} Gal 2 1
schwer belastet gewesen Solche un ähnliche Versehen, die
sich beil größerer orgfalt leicht hätten vermelilden lassen, Vermin-

10 Die Philosophie des eiligen Augustinus., ürnberg, lock
und .ULZ 1947 (60 Goörresbibliothek

ern leider den Wert des uches als Quelle der Belehrung für WEeI1l- 11 Stuttg. Hirzel 1949 (184 Ö,— DM) Welt und Genius,
teTre Kreise, hrsg. von Loesche un ohmann



1953 Jahrgang THEOLOGIS Nr

LE  b Anteilnahme, ja mıt echtem Enthusiasmus geschrieben, weiıls mıt kurzer.,. treffender Einführung geboten. Eın-
der wohltuenden wirkt, als offensichtlich die gerahmt VON einem knappen Vorwort (10 f.) un einem die
Frucht jahrelanger, angestrengter Beschäftigung miıt Ergebnisse übersichtlıch zusammenfassenden Schlusse 366
ist und mıt iılm sıch iıne bewundernswerte Belesenheit bis 571 dem noch eın Personen- un Sachverzeichnis
un “ geistige Aufgeschlossenheı für die Erfordernisse folgen, stellt che Arbeit eıne bedeutsame, anerkennens-
der Gegenwart verbindet. werte Leistung dar: Ja S1e ist eın schönes. echt augustiniı-

In dieses Geistes einen Hauch ZUuU spuren, lasse Ina  _ schen Geist atmendes Werk
iwa olgende tellen auf sıch wirken: AB den Chor dAie- Das eigentliche Anliegen des Für seinen großen Ordens-
C gen1al Begnadeten trıtt eın als der Gestalter eines vater ehrlich begeisterten Autors kommt schon 1m. Vorwort
einheitlichen, aufsteigenden Abendlandes eitete die unmiıßverständlich un Ausdruck „ s kommt ihm A.) ur
Keimkräfte des antıken Geistes und die göttlichen cdie Entwicklung des abendländischen Mönchtums ine
een des Christentums 1n die aufsteigende Kultur hin- überragende Bedeutung Er C5S, der schon VOTL
1n 1ın der schönen der Jateinischen Weltsprache 5t Benedikt dem abendländischen Mönchtum den WegDie Antike hbot ihren Ordnungsbegriff, ihr Pflichten- WICS. Auch enedı der größte der abendländischen
ethos, ihren Rechtsgedanken, ihre Humanıtai: das Mönche, verdankt dem Bischof-Mönch VO  n Hıppo mehr. als
Christentum ehrte cdie ur des freien Menschen, den gewöhnlich annımmt“ (10 L3 Um dıe ese des er
triniıtariıschen Gott, die durch freie Menschenarbeit und noch deutlicher zZu machen, mögen noch einıge Formulie-
Gottes gynädige Vorsehung gestaltete eit- (40) üßig rungen dAUuUS dem Schlusse hiıer Platz üinden: „S steht al
erscheint c5, sıch miıt As een befassen. ohne 1 der Wiege des abendländischen Mönchtums. C 100 FEJerzen el Funken Z fangen eh InNnanl ber auf VOT dem h1 Benedikt hat cie älteste Klosterregel des
dem We  e der Selbsterkenntnis mıiıt an die AÄYt- Abendlandes geschrıieben Seine Hauptleistung lıiegt 1n
gabe der Besserung der Dinge, sieht jeder sofort, daß der gedan  en Durchdringung un Vertiefung des INONA-
WITr alle einzeln aufgerufen werden. Zu wandeln ın stischen1d 366) A hat auch dem christlichen Mönchs-
logischer Selbstschulung, ethischer Selbsterziehung und gedanken den Stempel seiner eigenen Persönlichkeit AA
religıöser Bindung ı1n einer christlichen Gemeinschaft, gepragt ıst der eigentlıche Vollender des klösterlichen
die auf cie chrıstilıche Catholica hinzielt” (179 E „Wenn Gemeinschaftsgedankens un überdies der Schöpfer eINEs

Anfang der on sıch als portiuncula der Schöp- wirklich abendländischen Mönchtums“ 368) Wie letzteres
Iung Gottes sıeht, dann trifft CT miıt diesem Ausdruck gemeıint 1st, lehrt cie Fortsetzung: „Indem dem klöster-
eiwas Wesentli  es, Unwegdenkbares. Dieser prache lichen „eben das menschliche Maß un die apostolischeverdan se1ne DIS tunde dauernde Überzen- Zielrichtung verlıeh, hat als erstier E1n Mönchtum aus
gungskraft“” (46) wirklich abendländischem Geiste gestaltet” 369) Die ab-

Allein des planvollen un: durchsichtigen Aufbaus im
ganhzeh wird INa 1mM inzelnen 1Ur ofit die wünschenswerte

schließende Synkrisis: „Benedikts Bedeutung liegt in
seiner Leistung als Organisator dagegen steht 11Gedankenordnung vermi1ssen, un N1CH selten werden Fragen

geschnitten, auf die InNnaTr ın einem solchen uc nıch gefaßt ist, Begınn des abendländischen Ordenswesens als der Lehr-
iwa über Latein und Englisch als unentbehrliche ulspra- ineister“ 371) zeugt jedenfalls vVvon Kluger discretio.

chen (171 f 1 die Erweiterung des lat Schriftstellerkanons Zu Einzelheiten sE1 noch folgendes angemerkt 31 und
die „Nneueste Krise der Technik un Chemie un ihre LÖösung durch 37 amulus (servus) Dei SO11. 1, E L3, wirklich schon
ihr ethisches Eigengesetz, den TdoO amorTis mit 1 Sinne VOonNn Monch nehmen ist? 4A7 weist der erf. mi1t
seıiner Genesisexegese und der Schrift de trın als „I1üröffner füur qutiem Grunde die Auffassung ZUruck. In Tagaste Se1 „keıin eigent-
die kommende Naturerkenntnis un ihre Entfaltung ZUT Sternen- lıches Kloster“” gegrundet, sondern „eEIn Oratorium VO  ‚} ifrommen
ferne und Atomtiefe"* feiern, durifite einer nuüuchternen Betrach- Intellektuellen „Prototyp jenes geistlichen Gemeinschaftslebens,
LUNg ebenso WEeNI1g möglich se1in, wıe 1n den numerı der prın- das 1n der Neuzeıt der Filippo Ner1,;, ardına Berulle und KarT-
CIpla seminum (Gen ad dStt: Dr die chemischen Formeln wieder Ginal Newman verwirklichen suchten“ (vgl \ j1eniıtz 153

erkennen (126 {f. 53 Ebenso hat recht, WEln die Abwertung der achsien-
Im übrigen wären och mancherlei Richtigstellungen ‚U - liebe des neubekehrten als „Ausdruck schlec| verhüllter Selbst-

nehmen, HNein de mMOTIulIs nıl La bene! Daß der Verfasser frei- sucht” Hofman, Kirchenbegriff 31) gerade mit 1n wWwels auf de HILOT.,
ececl. nıch gelten aßt. 84 uch de A 35 wird Von onlılkaıch seinen A==-Zitaten die Ausgabe des Erasmus zugrunde geiegt 1n Hymnus des AÄAMbDTrOos1ius itierthat, mutet WIEe e1in wunderlicher Anachronismus

Mit einer gründlichen, Ja erschöpfenden tudie über 101 Z 117 1l 127 1I 156 und 3' 168
Daß Benedikt die Schrift de 310)488 A.s gekannt hat un VOoNn ihrDas Mönchtum des hl. Augustinus 12 füllt Adolar Zum-
DZW. der ege maßgeben! beeiniiußt worden ist, unterstreichtkeller S A der vorher bereits mıt seınem Ordens-

bruder Hümpfner die Regeln des Kirchenvaters ın nachdruückl1ı und weiß uch namhajlte Eideshelfer IUr seine es
anzuführen. 153 Die eichung ot1um-oratio un contem-H Urs Von Balthasars Sammelwerk bearbeitet hat. wirk- platio wäre durch Belege unterbauen! 164 „aegenüber der An-1Ch ıne Lücke aus Daß der Verf sıch seiner Aufgabe miıt nahme, die heidnische Antike habe die körperliche Arbeit durch-

bewunderungswürdiger orgfa wıdmete. beweist neben WE mL1 un Von einer sıttliıchen Wertung der Arbeit se1
dem Umfang auch der lıchtvolle Aufbau Der Teil gibt eigentlich nırgends etwas Z en, kann u, auf Hesiod, Werke
die geschichtliche rundlage „A.s Mönchsideal ın seinem unı Tage, un: Vergil, Georgica hingewiesen werden. 175 Der
Werden und Reifen“ E  I der Teil umreißt dann Gegensatz contemplatio-actio omm uch in A geistvoller Exegese
dessen Grundgedanken unter den Überschriften: die S VOoO  e Jo 21 (tr. 124) scenarti ZU usdruc| el zZeig sich, wıe die

christlichen Gedankengänge das der griechischen Philosophiemeıinschaft als klösterliches Lebensziel. das Lebensgesetz; entlehnte Begriffspaar innerlich umgestalten, 179 Zum Begriff CON-cdie Lebensweise, che Lebenshaltung der Gemeinschaft mıt Vers10 vgl Haeidel, Zischr. Religionspsychologie 1910, 395 uneınNner Zusammenfassung über den Geist des august Öönch- Holl, Ges uIisatize (Tüb. 182 Das Verdienst
tums 121—214);; im Teil A Mönchsideal ın seinen B, die chrıstlıche ora VO  w der reiın negatıven Bewertung der
T  DL (215—2365) werden einschlägige Abschnitte us Affekte, wı1ıe Ss1e noch mbr unier dem Einfdluß der S5toa vertritt,
der egel; den solil., de HOT ecel., conf.. Faust., de einer positiven geführt aben, waäre och tärker belegen
88 de Vır GCIV- D‚ verschiedenen Briefen und Pre- 201 Z.u dem VOoO geistlichen Krilegsdienst vgl uch Job E:

ulg. C  \ Der Ausdruck divyvino celeumate (de 1lnon, 20)digten SOWIC der vıta des Possidius In gewandter, 1111- erinnert Verg eorg I, 293, 275 Hilarius (ep $7)gleich nıcht immer philologisch Übersetzung Je- Hilarinus!
19 urzburg, Augustinus- In dem imposanten Literaturverzeichnis (12—20) vermißt man die

Cassiciacum AVE Verlag 1950 (387 e 10,80 DM)
verschiedenen TDe1ltlen V OIl IThimme un vielleicht die Mun-
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tersche Diss VO  , Gercken Inhelt un: Aufgabe der Philosophie alz VO:  am antıkeır Kultur ünd COChristentum auft den über-
den Jugendschriften 5r Osnabruüuck 939 zeıitlıchen VOL Welt und ott zurückführt un schlielt mı1ıt

Die Monographie über als Seelsorger aus der WFeder der Feststellung, daß nıcht Vorzüge der alten Kıirche oder
des Nymweger Professors va  ba der Meer 1st inzwischen cıie persönliche Genialität Ür Bedeutung Tür die Gegen-

deutscher Übersetzung herausgekommen *} wWwart ausmachen sondern dıe Unbedinegtheit SC11165S Chri-
S  tentums[Dieses oroß angelegte er 1947 Utrecht 1111 Verlage

Het Spectrum herausgekommen, sofort vergriffen, daß Die Frage ob Rigorist SCWESCH SCI, beantwortet
bereits nach WCel Jahren 111e Auflage erschien. bedeutet dogmatisch und theoretisch miıt C114 unbedingten
wirklich „ein Ereignis der A I|iteratur“ Vig Arıs 1ST Ja aber BT habe m Glück sStirenge Theorie 111 der
unstreitlg C1n under VO  un Gelehrsamkeır e1nNn Dokument Praxıs verleugnet 662 1 Fs SsSC1 11N€ Ironie cder (‚eıstes-
ursprünglichen Künstlertums und zugleich He confess10, geschichte, „daß dieser radıkale aber dabei doch jehbens-
das eindringliche Zeugnis 1€e€ Roeping würdige, än manchmal charmante Christ zunächst den

„In diesem Buche el Vorwort, „Lindet der männlichen aber schonungslosen Vater cdles Calvinismus
Leser zusammengeitragen Nas WIT ber das a5ußere Wirken entscheidend beeinflu und spater den tief EerNsien aber
dieses Seelsorgers sSecCcmHL Hs SINd me1st Sahz einfache bıssıgen (Geist VO  - ort oya 1115 en gerufen“ hat 664)
'Tatsachen ‚Er nahm keine Schlüsselstelhunge der Wichtiger noch 1st dıe rıchtige Beantwortune C1iNer a 1ll-
K  che C1iNn aber VO Schreibtisch un VO  n} der athedra deren Frage a dıe Kultur wirklıch verdammt und
SC1INEeT drittrangıigen Residenz sandte
hinaus Und

ist S esha der L1 ypus des radıkalen Christen?“ 667 1Ifdie einfache athedra Wa ihm wichtiger Auf und Strenge beriefen sıch Petrus amılanı
als der Schreibtisch J die ß  oöte un 5orgen des Christen- neben Bernhard S aldus neben Calvın, de Rance
volkes gaben ıhm die Themen und den Stil SCINEeTr rhaben- neben Arnauld und Blaise Pascal neben Bossuet Auf dıe
sten erT. CINH, daß das Genie dem Seelsorger dıenst- Gegenseite gehören die Kluniazenser, Mabillon die trıden-bar War Gegenüber dem Einwand daß CS gefährlich tinıschen Theologen SOW1® die meısten kath Wissen-
SCHI ;  Nnen großen Mann miıt lauter kleinen Strichen ZU
zeichnen und daß der Kırchenvater hiıer Uus EC1INerTr

schaftler und wollen ebenso gute Augustinisten SC1M Der
Verft entscheıdet sıch ahın, daß ECEINEN zweıfachenkleinlichen Perspektive gesehen werde., meınt der Verf Augustinismus gebe 1a die klassısch optimıstischevielleicht SC1 ı1lHe esbare Darstellung die beste 5ynthese und die eschatologische „‚Sıch mıteinander verbunden,und eien die vielen kleinen Steinchen Och AD yutes

Aosaiık aus dem Jahrh (16 18) Dem VO  un Possidius Jjedo mıt Tendenz ur zweıten 670)
Die Anmerkungen m1t ihren Stellenangaben undmalten Portrait dem „eigentlichen eiıligenleben des

(16) will gewissermaßen CHICH Hintergrund und Rahmen Literaturnachweisen offenbaren d1ie staunenswerte Be-
mi1t Auslese aus den Predigten un Briefen lesenheit des Autors und meısterhafte Beherrschung

des weıtschıichtigen Materi1als Dankenswert sınd das Per-geben, WOZU noch CIN1YE Hinweise auf die Schriften und
CIN1S5C Tatsachen der Archäologie 4A36 FErgänzung bıeten ONeN- un Sachregister, das sıch schon die überwälti-
sollen (17) gende und Mannigfaltigkeit des Inhalts widerspiegelt

das Verzeichnis der vorzügliıchen Abbildungen (Ruinen-Bei der Unerschöpflichkeit des Stoffes ollen 857 B i drei
zusammengehörıge Hauptmotive eingehender dargeste tatten, Basiliken Altäre Mosaiken. Sarkophage., Fresken
werden, nämlich Praxis Liturgie, Predigt un olks- uUS W und die Übersichtskarte „‚Afrıka : Zeit des h1
Irömmigkeıt mı1T entsprechenden Ausführungen über die Die Inhaltsangabe und die ausgeschriebenen tellen
zugrunde liegende Theorie, aber ohne systematische Be- können DUr schwachen Begriff davon geben, der
andlung sCINer Moral oder Aszetik 1esen dreı Haupt- Verf wahrhaft unıversaler Schanu den Kirchenvater auf
abschnitten geht Ce1N erstier Teil OTrFraus, der den kultur- dem Hintergrunde der gesamten Kırchen- un (Geistes-
geschi  ıchen Hintergrund darstellt ebd.) Der Reichtum geschichte sıcht W1e dieser Monographie über den Seel-
SC1INES nhalts ergıibt sıch schon aUSs den Kapitelüberschrif- SOrSCrI 1Ne bewunderungswürdige Spannweite der In-
ien Gefangener 11112 Herrn Stadt und Land cdie Heiden dıe teressen sıch m17 Lhebevollem Blick für das einzelne ZUuU
Erbschaft des Heidentums. dıe uden, che DAars Donati un fruchtbaren Synthese verbindet ohne daß der krIi-
cdie Ketzer, die Seelsorge des Alltags dıe Geisilichkeit un tische ınn darunter leidet Dieser Vorzug, der auch auf
die Asketen., der Bischof 25—325) umfassenden, vielseitigyen Kenntnissen sowohl 1111 W1SSEC1H-

schaftlichen Schrifttum W1€e6 der Weltliteratur beruhtDer zwWeıte, den Kultus behandelnde Teıl ZeTIa 111

Kapp 1) die Theorie (mit ausführlicher Besprechung WUur  —  de noch deutlicher, WEeENN WIFr hier Liste all der
des Sakramentsbegriffes), 2) die liturgische Praxis, das Namen vorlegen könnten, die 1111 autie der Darstellung
Christwerden (Sakramentenspendung!) 4) C Sonntare begegnen
Hippo (ein Glanzstück!) 329—470) Im drıtten Abschnitt AÄAus dem orn der freigebig gespendeten en noch
„Die Predigt“ findet INa zunächst 1N€e eingehende Wür- LOLG Stellen herausgehoben gilt SE1INeT Haltung
digung VO  _ de doctr christ sodann 1106 Charakteristik gegenüber dem Donatismus als „der eigentliche alter der NquUl-

sıtlıon „Ambr blickte noch zurück auf diıe Stoa wurdeder Predigtweise nach nhalt oTmMm und Wirkung un
endlich 1Ne€ Auswertung der Schrift de cat rud 3—2544) der ater VO:  } Thomas nd Calvin Er „hinterließ da
Der viıerte Teil befaßt sıch unier der UÜberschrift „Die erste, ZWaTr Nn1C vollkommene, ber och Jahrhunderte spater sehr

Volksfrömmigkeit mi1ıt dem artyrerkult den Toten- zeitgemäße Priesterseminar” (279 f.) De d christ ist „C1In entfernter
Vorläufer VO Ccupolis ombattimento spirıtuale” „ESs 1St keinE A S E e C E RE N S d  R ı S mählern sıic! und dem Wunderglauben 547—0646) Fın Zufall daß der Schöpfer der abendländischen TOommigkeitsspracheEpilog „A un uUunNserTe znr 649—0684) umreı1ißbßt kurzen 1st der Mannn der Herzensergüsse un der Bekenntnisse, des es

Strichen die Zeit des Kırchenvaters und SC1IH Gottes aus innerster eele Vor ernhar War das feuT1igste
skizziert SsSC1INE emotionale, intiu1ıtıve Methode weılıst Ambr Herz der irche Mit ihm beginnt die eigentliche Histoire lıtteraire
als Vorbild uf zeig daß Natur und Kultur für du sentitiment religieux” 3062) „Menschliche Zärtli  eit für dıe
relatıyren Wert haben und WIC den historischen Gegen- enschheit Chriıst1i ist ihm TeEM! Die Szenen des Evangeliums erlebt

1C als Zuschauer miı1t vergegenwarti S1Ee S1CH nıcı sondern
Augustlinus der Seelsorger. en un irken eines Kirchen- ransfiguriert S1C, fast als wenn S1e 5Symbole Jahr-

vaters. Aus dem oll übersetzt VO. Greitemann. Köln, Bachem underie trennen ihn VO  w} den Meditationen onaventuras und der
951 (786 d 28,—DM) Compos1it1i0 locı bel ernhar: und gnatius” Wohl geistreich
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wird AA S Predigtsti gekennzeichnel: „Die Reihen paralle Jaufifender hI Ac: co Rev. 1948, „In der Studierstube des
Steinchen der Sprüche und Psalmverse, die springenden Flechtmuster h[ A (c) Umfang seiner Hinterlassenschaft, Anlässe
der Propheten nıd der Paulusbriefe, die hlieratischen VvVale des und Adressaten seiner erke, Einteilung, Voraussetzun-
vierten Evangelıums, das es verbindet sıch mıt den Kreuzkaros
der rhetorischen Antithesen und dem OPDUS sSIgNiINUumM der Umklamme- N und Hilfsmuittel Amt und endung 1950, 378—431) und

rTrungeln un Perioden, eingefaßt VO den Maeandern der albmetrı1ı- „ A.S Methode der Quellenbenutzung. Sein Studium der
schen Satzschlüss un 1e.  iıch einem fein eingelegten alt- Väterliteratur“ DaCrTis erudiıiri 1952, 5—17)
christlich-expressionistischer. Mosaık zusammengefügt“ A Fin bereiıts i1m Kriege vollendetes quellenkritisches
scheint als der typische Suüdländer, der die Szenerle der Olks- Werk über und dıe gyriechische Patristik, das SChHh der
versammlung geschick.t beherrscht, manchmal als der unverbesser- Ungunst der Zeiten als (sanzes nıcht gedruckt werden
1C schlagfertige Rhetor, ber zugleich als der aufrichtige, wunder-
glaäubıge CHhTtTIıStT: Er ist eın ind selner Zeit, auch 1ın Dıngen, WTr konnte, erscheint Jeizt, ın disiecta membra verzettelt:

N1C| erwartie hätten (640; 649 über A chranken miıt Be- Die Benutzung VOIN orıginal-griech. Vätertexten durch
rufung auf MarTrou) „Wenige Heilige illustrmieren überzeugend Zischr Rel Geistesgesch. 1948. (1—709) und che
die ese, daß priere ei poesie ın der existentiellen Ordnung neben- neutestl. Apokryphen, Sibyllinen und Sextussprüche Anal
eınanderliegen, ja vielleicht das ine 1n der Verlängerungslinie des ollan 1949, 236—248) ; und Irenaeus Tüb Theol
anderen. hne Nennenswertes gedi en, ist der größite Quartalschr. 1949, 162—17  z  )! A un Oriıgenes (Hıs
iıchier des christlichen Altertums” (656 3 seınen Schritften ist 1951, und FEusebios 11 Kaısarela Byz Ztischr
< manchmal e1n El Greco der Theologie, der die göttliche Gestalt
wIıe eine Flamme erscheinen läaßt, indem den menschlichen Hınter- 1951, 1=6): un Juhus Africanus Vig Christ 1950, k E

grund miı1t bleiernen, weiß umraäanderten Wolken hedeckt“” 4)‚ und Athanasıius Rer Ben 1949, 8200} und Ba-
S1l1US Gr ebd 1950. 12—324): und Epiphanius A Sa-aß gegenuber manrchen kühnen Vergleichen un! e W Autf-
lamis (Melanges de Ghellinck 1951, 265—275); undstellungen kritische edenken anzumelden waren, wWwIird ach den

mıtgeteilten Proben nıc under nehmen; doch würde S Zzu Didymus der Blinde Nıg Christ 1951, 16—120); und
einiı aussehen, wollte 1111l miıt dem erl. angesichts einer die gyriechische Patrıstik Rev en 1952, 201—215).
überragenden eistung ber Einzelheıten echten Die Studie des Dazu kommen noch wel Arbeiten, Cie umgekehrt Ass

(9)  ‚e, A Freundschaitsıde in seinen Brieien, ÜUrzburg 1939,
ist ihm anscheinend entgangen ber As Mönchsideal ware jJetz

Finfluß auf dıe gxriechische Kırche betreffen, nämlich LU
noch die Monographie des Adolar umkeller heranzuziehen. den A.testimonien Kalser Justinlans ın seinem „Schreiben

die Kapitel” Ztschr Rel.- Geistesgesch. 1948,Zum Schlusse dar nıcht unerwähnt bleiben, daß der
Z  'a und ‚8i der gyriechischen Kirche bis auf PhotiusL)’hbersetzer seine ufgabe vorbildlich gelöst hat; VCI-

g1ißt bei der Lektüre, nıcht das Original, sondern 1iıne (Hıs 1952, 37—706), SOWI1E ndlich St As ITCSCI-
Übertragung VOT siıch Zu haben vatıon of hıs OW. wrıitings Theol Stud 194S, 600—603)

Daß alle cdiese Abhandlungen mıt der be1 Altaner g' -I1l wohnten philologischen Akribie und Beherrschung der
Aus der schier unübersehbaren Menge der sıch mıt Literatur gearbeitet sind und auft solch solıder Grundlage

beschäftigenden Zeitschrittenauisätze können ıer zuverlässige Ergebnisse SCWONNCNHN werden, bedarf ohl
folg namhaft gemacht werden. die dem Rez durch crie kaum eıner besonderen betonung.
(zlite ihrer Vert zugänglıich gemacht worden sind: Hin und wieder begegnen, 150881 damıiıt ZU schließen. ÄAugu-

Nach Schillineg a. untersucht Adolar Zumkelhller stıinıana auch tellen, WO nıcht F erwarten steht
SO beleuchtet Suüß das viel verhandelte Verhältnis As‚p  1€ Soziallehren des hl A“ Die Kirche Iın der Welt

HE 60, ahreg 1951, 433—442) und würdigt ‚Sank als ZUu (iceros Hortensius aufs 1n klassiıschem Latein
qhristlichen Soziologen“ OT Dez 1951, 116 H. Jun. 1n den ahrbb d Bistum Mainz, und
1952, ff’ Sept 1952, {f.) Michels bespricht Au  SA quaest. iın Num. unter

Unermüdlich arbeitet VO  vu allem der Altmeister der der Überschrift „Verbrennung und Apotheose 7e1 A“ ın
deutschen Patristik, Berthold Altaner, daran, den 1scho der Gedächtnisschrift für ()do ase „Vom ristlichen

Hippo als Schriftsteller ın das gebührende Lıcht ZU Mysterium ”, Düsseldorf 1951 (sıehe eo Rerv 1952,
rücken. 1esem jele dienen Art w1e „Die Bi  10the des und 228)

Zur Fruüuhgeschichte der lateinischen Bibel
Von Meinra.d Stenzet; Freising

setzung? Afrika. Italien, allıen Wie ıst Zu der VON

Die griechische Bibel hatte ın jener Zeit, als S1e ihren den Vätern s oft beklagten Verwirrung der Texte g -
Tochterübersetzungen T Vorlage diente, 1ine recht lange kommen? Alle diıese Fragen sınd TOILZ er Mühe noclh

heute fast ebenso umstritten w1ıe AAT Zeit Sabatiers.Geschichte hınter sich. Mıt ihrer Entstehung beschäftigte
sıch dıe Legende, der eın wahrer historischer Kern Z11L- Augustinus 7 De doctr. christ. A i1 lesen NIT 1U

grunde liegt. Die hellenistischen en begıngen alljJähr- scheinbar eindeutig un klar ‚Qui serıpturas 53 Hebraea
ıch e1inNn est Chren der XD Im Gegensatze hlerzu VOeT- lingua 1n TaecCam verterunt, numerarı possun(t, Latını
liert sıch die Frühgeschichte der lateinischen ın vol- autem interpretes nu modo, ut enım Culque Pr1ım18s
ligem Dunkel Um ihr Entstehen rankt sıch keine Legende, fidei temporıbus 1n XDu venıt codex TaeCuUus ei alı-
keıin geschichtliches Dokument gibt unNns darüber USKUNIT, quantulum facultatis S1 utrıusque linguae habere VYıde-
1n velchen Gottesdiensten erstmals lateinısche Bibeltexte batur., ausSsus est interpretarIı. Von dieser Stelle beein-
verlesen worden SI  b e Seit dem Bekanntwerden altlilatel- MNußt, haben 1Nne el VO  on Forschern ı1ne Mehrheit
nıscher Bibeltexte sınd ihre Tobleme Gegenstand zahl- voneinander unabhängiger Übersetzungen geglaubt, ob-
reicher Forschungen eN. eichen rTelisen verdanken wo die „prıma fidei tempora ” recht gul die Grün-
‚Z  N ihr Entstehen? Stand 1m Anfange 1n e Erstübersetzung, dungszeiten der Kinzelgemeinden sSe1INn könnten. Ihre
deren Schöpfer ıne oder mehrere Personen waren? Ent- Reihe ertöffnet Hody (1705) Andere Forscher reden
standen gleichzeitig mehrere Bibelübersetzungen unab- Z WarLlr auch VoOoNnl einer „varıetas exemplarium “ vgl
hängıg voneınander? Wo ist die Heimat der Erstüber- Hieronymus, Tae 1n Josue ei 1n quaiuor evangelia),
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ber alle diese exemplarıa S1N. UT Rezensionen eıne nısche benutzt? Allgemeın wird iın den Lehrbüchern
Urübersetzung. 1690 und a b L1 &: diıese Frage ın eJahendem Sınne beantwortet. Zur Zeıt,
1739—40, Erscheinungsjahr ihres erkes) dürften den aqals seıne schriftstellerische Tätigkeit begann, hat ın
erstien Verfechtern dieser Ansicht gehören. Afriıka schon lateinische Bibeln gegeben, un ihnen schlielt

sıchanday nımmt wel voneiınander unabhängige UOrigıinal-
übersetzungen Ü: iıne afrıkanische un 1ne europälsche, Die andere Möglichkeit, laß seıine Bibelzitate nach
ihre Verschiedenheiten sınd individuelle und lokale Ab- dem Gedächtnis eibt oder aUSs einer griechischen
wandlungen dieser Übersetzungen Westecott-Hort wollen ad hoc übersetzt, wırd kaum ın Betracht FEZOBECN., Den
einen 5lteren afriıkanischen un einen auf diesen zurück- Ausgangspunkt ollten jene Bibelverse bilden, über deren
gehenden italienischen ext unterscheiden. Klassilizierun- sprachliche HKorm kurz reije  jiert. Meist ıst 1Ur eın
SCH dieser Art nehmen manche Forscher auch für das A Wort; das unter dıe Lupe nımmt. Hier sıeht al schon
al Kennedy, 5wete. Kennyon). eıne geW1sse Unsicherheit, d1ie auf eıgene Übersetzertätig-

keıt schließen äßt Sie ist auch bei philosophischen erminiNachwırkungen einNeEs altlateinischen Diatessaron 1mMm
lateinischen Evangelientext des Cod und der übrigen festzustellen, dıe meıst zweisprachig anführt. Nicht
Vetus Latina führten Vogels auf die Vermu- selten beruft sich auf „interpretantes” oder den Sprach-
tung, daß cdieses altlateinische Diatessaron den ersten gebrauc der „Unsrigen”. Mit ihnen meınt gewil nıcht
Versuch darstelle, das Kyvyangelium ın römisches (Gewand schon bestehende Bıbelübersetzungen, sondern hat

cleiden, W1e ja Vogels überhaupt A römiıschen Ur- Laienkatecheten oder lateiınısch edende Christen 1m Auge.,
Wir tellen jene Bibelstellen mıiıt den griechischen WorternSPIuNß der glaubt Be1 der Übersetzung der .8 1Ns

Lateinische nımmt Blondheim che Beteiligung jJüdischer Sammen Gen. S! ÜOXN, Gen A JVOMN, Sam 15, 29 LETAVONDOEL,
Kreise Fr Stummer hat ihn widerlegt Is 45; XO Ps F NMAQ0.HOAÄQLT, NOOPANLATO, TOXV. Ö, F, QOXN,

TOV. Q, TOLO, Mt 2R TETLUNLWEVOV, LuUucC 6, 20 NMTOXOL; Luc 7I 21Fs darf nıcht unerwähnt bleiben, daß CSEL die alt- EVTOG ÜLÖV EOTLV, Joh AOYOC, GCOor. 7, 39 XoLUNUN, COr 19;lateinısche Bibelforschung sechr beleht hat Es hat die Auf-
merksamkeit der Forscher auf die in den Eiınzeleditionen VUXOG, Phil 320 NOAÄLTEULG, Eph } ÜVAXEHPAÄAHLWHTATÜAL,

Gal 4, 24 OQAANYOQOULEVA, ÖLOQÜNXAL
stehenden Bıbelzitate gelenkt un S1e dazu bestimmt, diese
/itate untersuchen. In alterer Zeit ehnten S1C] die in
tersuchungen meiıst autf alle Bibelzitate dAaUS, CHEGETeEe Wor- In <einem Lande und keiner Zeıt hat E1n Bibelüber-

seizer aus dem Nichts geschaffen. Immer bedurfte eINEsscher begnügten sıch mit Einzeltexten und -büchern Arbei- bestimmten Rüstzeuges, VO.  S dem ängıg WAar. Es istten dieser Art lieferten z. B Allgeier, Bılien,
de Bruyne, Capelle, childenberger, dıes die relig1öse Terminologie, die zunächst mnm und dann

seinen künftigen Lesern verirau werden mußte. Wir WUTr-chneider, ScChäfer. Vogels. den diese heutzutage ın den Lexika und KonkordanzenEiner Anregung de Bruynes ® olgend, hat der Ver-
fasser versucht, iıne olche Arbeit für das Dodeka- suchen. Der moderne Bibelübersetzer bıldet iın seiınem

Geiste durch diese Hilfsmittel YEWISSE Vorstellungsreihen.propheton jefern Diese veranlassen ıhn, einen fremdsprachlichen Ausdruck
In seımnNer Muttersprache bevorzugt immer In einem be-

Das aterıia für jede Ar£eit ur bieten Hand- stimmten JTerminus wiederzugeben. So hätte eiwa HI N1e
schriften und liturgische Texte Bibelzitate sınd diesen 1ne at| Bıbelübersetzung aus dem Hebräischen geschalffen,aber NUur dann gJeichwertig, 3ESEN S1e aus einem bereits. a a n e e 0 a existierenden lateinischen TLexte stammen. Bei urzen

wWenn nıcht die alten griechıschen Bibelübersetzer als
hebräisches Wörterbuch benutzt hätte

Zitaten der Anspielungen ist dies selten der Fall Sie sınd AÄus diesem Grunde erscheint cie Annahme absurd, daßvielfach AaUS dem Gedächtnis des Kirchens  riftstellers VOTLF jeder andern christlichen Literatur ın lateinıschernıedergeschrieben. Längere Zitate haben oft das Örie- prache schon Bıbelübersetzungen OZUSaSCH aus demhische ZU Quelle un SIN ad hoc übersetzt. Das sicherste
Kennzeichen hierfür ıst dieses, wenn die Zitate bei einem Nichts entstanden. Es gab 1m christlichen ertum aber
Schriftsteller einmal auftauchen un dann verschwinden. DUr 1n€e Persönlichkeit, die als sprachschöpferisches Genie

vermöge eiıner unıversalen Bildung auch dem Bibelgrie-Das ist z B der Fall bei Novatian, Hieronymus (HI) und hısch C117  z lateinıische Form geben konnte, und das wWwäarvielen Zitaten des Augustinus. Man handelt richtie, nın Teriullian Das bezeugen unNns zunächst die zahlreichen
Inan Textzeugen dieser Art ausschließt und ihnen eine g.. Bibelzitate und Anspielungen al diese TLexte Mıiıtuntersonderte Darstellung wıdmet. Die Darstellung kann sind S1e TE111C recht Nau. Es gxibt Bibelverse, die ınübersichtlicher werden. Die einzelnen Iypen sınd leichter
ZUu erkennen und ZU gruppleren. drei bis vier verschiedenen Fassungen vorkommen. T1e-

hische Termini werden durch die verschiedensten latei-
Da erheht sıch gleich die wichtige Frage: Hat Tertullian nıschen Übersetzungsworte wiedergegeben. Man sıecht

)s der erste Zitator lateinischer Bıbelverse, 1Ne late1i- deutlich Wir befinden 1n den Anfangsstadien derS B e R a ]1d-Latin 1Ca exXis 8l JE lateinıschen
The 1n the T1gina: TeE. ambridge 1881 Vorausgesetzt, daß seine Bibeltexte ad hoc selbst
Lexikon TITheolKirche H: 303—306 AaUus dem Griechischen übersetzt hat, kann an bei ıhm die
TheolGl (1927) 184—199 Beobachtung machen, laß unier mehreren WiedergabenRev Ben 41 1929) 123 In den Abschnitten AR und bietet

Verfasser zunachst eın Referat ber diejenigen Partien der Arbeit, eines griechischen Wortes immer 1ne clie bevorzugte ist.
die zunächst och unveröffentlicht bleiben Es handelt sich ıne Dieselben Bibelverse, die TE zıtiert, kehren ın dieser
ın ürzburg eingerei  te Habilitationsschrift, deren Referenten Fassung meıst N1ı€e wieder, aber die durch ıhn eingeführtendie Herren Professoren Ziegler und Altaner Warell; „Das Übersetzungswörter fast STETIS S0 sagt TE für AOYOC seltenDodekapropheton der lateinis  en Septuaginta. Untersuchungenüber die Herkunft und geschi  iche Entwicklung des nichthiero- verbum, fast immer SCTNIO. Dasselbe Wort bevorzugen
nymıanischen Dodekapropheton.“ Abkürzungen nach „Vetu:! Latina sowohl Cyprlan als auch Iyconius (EX  Y Wenn

XONOTOS VO  u suaviıtas oder bonitas herleitet (Ad nat 3:
ammelt un herausgegeben VO  w der Erzabtei Beuron Verzeichnis
Die Reste der altlateinischen ach Petrus abnatlıer nNeu ge-

und 6:35 tatsächlich SUaVIS sagt, ist gewıiß derer ige Freiburg 1949,*” le Beobachtungen eirelien NUrTr da'
Dodekaovropheton. Die Entwickl!lungsgeschichte anderer biblischer Ö Zaum Vulgatatex des Canticum Jonae. Biblica, vol 33 1952),Bücher Mag anders verlaufen S21N. Vg. VigChr 1/1950 The Latin S6552 Zum Vulgatatex' des Canticum Habacuc Colligere irag-Text of Luke ın MarTcion and Tertullian Higgins). menta. Testschrift an Dold. Beuron 1952, B 3
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Interpolator der Testimonienbibel VO  am un seinem Aufgabe tellte, Tür „a1a6CcCa hides”, für „verborum tena-
Bibellatein abhängig, der Nah 1! bonus sagt Dasselbe cıtas” un „PDerspicultas sententiae” sorgen *. Aithin
<ann INna.  b VO  — SaSCNH, der Ps 64;, 12 bonitas für AON- gab schon VOoOrT HI nıcht DUr ın Italıen Bibelübersetzun-
OTOTNS sagt SCH, die höheren lıterarischen AÄnsprüchen gerecht —

Bel seltener vorkommenden Wörtern ıst 1e5 Och offenkun- den Charakteristisch 1st, daß sıch ın bestimmtes lateıi-
i1ger AOyLCEOVaL bel AÄAm. 6, , Ps 4 eputari, ebenso Gal. nısches okabular durch alle Bücher der scriptura SAaCTa
beı RKROm. : B Y, bei Die Wiedergabe illustris für ENLOOVNS ıuındurchzieht (sermo, claritas, illıc, N1m1s, vindicare,sıch bei IC I Vindicare, vindicator, vindicta (2xÖL%ELV,EXÖLKNTNG, EXÖLKXNOLG) kennen ebenfalls alle drei, daneben kennt

mandare, altus, fortis)
Da sıch cdieser Texttypus DUr bei afrıkanischen Zeugenauch defendere un ulcisci (Röm Z Apc 6' 1 Reg 14, 24) erhalten hat, kann Afrika selbstverständlich die HeimatSolche Beobachtungen en den Verfasser veranlaßt,

YCWISSE altertümliche ücke 1in der Liturgie un einzelne dieses Texttypus SE1IN. Die dortigen weltanschaulichen
Kämpfe un relig1ösen Interessen forderten geradezu denlLexte Dodekapropheton auftf TEs Bibellatein zurück- Besitz eiıner lLiterarisch hochwertigen Allerdingszuftiühren. Ganz offenkundig ıst Cdies in Hab 1m Psalter

VO  un Verona R) oder Jon ıIn einem griechischen Psalter sollte Ina cdıe Idee eines afrıkanıschen Latein endgültiıg
Paris mıt griechisch-lateinischem Canticaanhang des aufgeben. früher einer seiner eifrıgsten Ver-

Jahrhunderts (Pa veröffentlicht bei Fleck. Sabatıer und echter. redete spater VO Abwandlungen apulejanischer
hetorik 19 uch To Thieling, Burkitt sprechen sıchSalmon 7). Diese ın der Liturgie viel gebrauchten

Gesänge haben natürlich auch andere Einflüsse erfahren. dagegen aus 11. Irotzdem ist des AfrıkanismenJjagens in
Aber in iıhrer Urgestalt könnten S1e selbst her- L-Arbeiten noch heute eın End
rühren. emente seiINeEs Latein ınden siıch auch bei t31
(7 570), der bekanntlich in seiınem Dodekapropheton Fs gıbt altlateinische Bibätexte, die einfach jede egeeinen ext gebraucht, der mehrere jJahrhunderte älter ıst der Grammatıik, Syntax und Wortbildung über den Haufenals selbst In 1eselbe Kategorie gehört auch Jon. 2! ; I 3
4'9! WwWI1e WIT bei LE lesen. Es ist ıne bekannte Tat-

werften. Man hat diesen Tatbestand rüher dahin gedeutet,
sache., daß seiNe Bibelzitate mıiıt bekannten Bibelhand-

daß dıe in altester Zeit nıicht ın der Literatursprache
der damalıigen Zeit, sondern In der Sprache des Volkesschriften wörtlich übereinstimmen. 5ogar chreib-, EeSse- verbreitet wurde. Der 1ypus einer solchen viel-und Übersetzungsfehler hat vollkommen gedankenlos el auch der Stammrater der Konstanzer un St Gallerübernommen. Während die Dodekaprophetonzitate sonst Prophetenfragmente 22 Hatte ihr Schöpfer als Mannn desmıt den Konstanzer und St Galler F ragmenten überein- Volkes die lateinische Sprache nıcht ın seıner Gewalt?stiımmen., weichen S1C ın diesem langen Jonaszitat erheb- Das wäare möglıch, ebenso gul annn Ina  ; aber miıt der Mög-ıch ab Vielleicht hat dieser Jext, der gerade da anfängt,

WO das Cantieum Jonae aufhört, ın derselben Bibel g'..
liıchkeit rechnen, daß der UÜbersetzer bewußt den griechi-

standen, der Pa seın Canticum Jonae entnommen hat
schen Grundtext wörtlich wledergeben wollte ın dem
unsche, eın lateinischer Aquila A werden. Man VeET-Dann waäare auch hıer die Herkunft VOoO  um| anzunehmen. gleiche DUr Am. 6,2 oder Mich 2!! mMan en an dıe
homophone Wiedergabe griechischer usdrücke, das Be-

Im allgemeinen plliegt jeäe Arbeit über die lJateinische streben, Komposita durch Komposita A übersetzen
Bibel miıt beginnen. Bei seiner festen un bestimm- Der Konstanzer Urtyp wird 1ıne Interlinearübersetzung

SCWESECN SEeIN, bei der sklavisch Wort für Wort wıeder-ten Zitierweise aßt sıch hıer e1in gesicherter Standort gegeben wurde möglichst unter Anwendung der griechl-kennen. Die Forschung hat hier genügend breite Tund-
lagen. Und doch rhebt sıch die Frage, ob WIT bei iıhm schen Grammatik. Auch dieser Ubersetzer bindet sıch mMOg-
im ersten der zweıten tadium der Kntwicklung der latei- ıchst a eın bestimmtes Vokabular. Die oben erwähntenS N a R 8& a aaa Wörter kehren hier als „verbum, honor, ibi, valde, ulecisci,nıschen Bibel befinden Zu seiner Zeıt gab gewiß schon praecıpere, excelsus un valıdus“ wieder.Jateinische Bibelhandschriften. Was hat sıch also seıt JjenerZeit ereignet, als TEs Stimme schwieg bıs ZU Auftreten Interessant ist C daß die Konstanzer und St Galler

1n ferner CYs Bibeltexte erhalten, wıe Fragmente Dodekapropheton sıch total dem Kze-
S1e alus der Handschrift abschrieb? der sınd nıcht auch SIE chieltext derselben Fragmente unterscheiden. Es mussen
der allgemeinen Bibeltextmischung verfallen, die später wel verschıiedene UÜbersetzerhände angenommen werden.
einsetzte? Nur eine kritisch einwandfreie Edition kann Der Ezechieltext der Fragmente weıst In Worischatz, For-

ıIn dieser Frage weıterhelfen. Die Vorarbeiten dazu menlehre. Syntiax und Phraseologie auf den VoNn M1r fest-
hat Turner geschaffen Es ıst eigenartig, daß gestellten Iyconiustyp hın
bezüglich einiger bıblischer Bücher mıiıt übereinstimmt, So reich bezeugt der Konstanzer 1yp der altlateinıschenbezüglich anderer aber abweicht. Bibel seın Inags, schwer ist die Frage zZu entscheiden,

Bezüglich des Dodekapropheton kann an geradezu KWın entstanden ist. Jedenfalls bietet iıhn in einzelnen
Von einem Iyconiustyp der afrıkanischen Bibel sprechen. biblischen Büchern \ BE0  ® Daß aber auch andere IypenAußer diesem Donatisten allen unter diese Kategorie bietet, ist eın Beweis afür, daß seıner eıit schon
hauptsächlich Bodl Auet 39 BOD), der Interpolator Bibeln verschiedener Texttypen exıstiert haben mussen.
der Testimonienbibel C# und ıIn antidonatistischen Das SEeiIz eine längere KEntwicklung VOTaus, die mindestens
Schriften hauptsächlich da, WO Donatisten Worte iın die Zeıit CYs zurückgeht. Er ann für olche Kreise g‘ -kommen äßt schaffen Se1IN, die &. die Verbalinspiration der EACN glaub-

Der Schöpfer dieser <ibt den griechischen lext In ten, sich aber WESEN Unkenntnis des Griechischen eın
gewandtem Latein wıeder. üliıcher scheint auf einer T1US Analyvse der lateinis  en Übersetzungen der Apostel-rıchtigen Fährte Se1N, wenn den Codex Bobiensis S) geschichte ZntW (1914) 177
der Apeg. die Arbeit eines Gelehrten nennt, der sıch die 10 Jahresbericht ber Vulgär- und Spätlatein: Burslans Jahres-

berichte 68, 1591, 236
Altlateinische Cantica 1m Dodekapropheton ZntW {in einem 11 Burkitt bei der Besprechung Von Billen The Old atınder iolgenden Hefte) Zu Salmon vgl Rev. (1950) 35—838 exXis of the Heptateuch Cambridge 1927 ın )l 170Turner, Prolegomena to the Testimonia anı ad Fortuna- 12 Die Konstanzer un St Galler ragmente DE altlateinischenLum Dodekapropheton. 5acris erudiri (Jaarboek OOT Godsdienstweten-(1930) 225—246 246—270, (1908) 02—87, 29 (1928) 36l

schappen 1953, 27—89
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Urteil mehr über S1E erlauben konnten. Christen solcher Den Philosophie  15:COTAW er mögen VQ em interesslie-
1E Fu a-1011, La conquista individuo nel mondo antıcoArt gab aber ausschließlich in Afrıka Bezüglıch des
(11 1—11), Bıondi. „Humanıitas” ne egggl eglı imperatorıDodekapropheton ist dieser Konstanzer 1yp SONST noch

beı PRIS SALV PS-AM DacC Victor 1 Cartenna) und TOMAaANO criıistianı (11 81—94), RA a ET3 Un ep1igramma
latıno sull invıdıa (IL 57—1061), der uch E

PSSGYX PAaC (Auctor exhortationis de paenıtentia) vertreien. „Aristotele latıno" ne1l Codicı Ambrosiana (IIL 227— 24 7)
Mıthın hat Kuropa nı€e eınen eıgenen vorhieronymıanı- Dem Patristik gelten eiwa olgende ummern: al-

schen Übersetzertyp hervorgebracht, dıe sogenannten n1ı, Appunti Sl prıma ambascerTIıia ll mbrogio Cl Treverı
J11 11—1106), evı 1E 8 La traduzlone araba delleeuropäischen Bibelübersetzungen sınd Rezensions-

und Mischtypen. Handschriftlich wird In solcher vertretien stOTIE dı ()rosio (ILL Ö93—203) nd Auer OSB: Eın Reichers-

durch den Würzburger Palimpsestcodex L Väterzıtate. die hberger Hs-Fragment aeC VILL—IX) VO Gregors er Dıa-
0ogorum 11 (IIL 17—122)ıhm entnommen sind, flinden sıch PS-AU SPC der H}, HIL

und verschiedene PS-AM und PS-VI Var kın yB Der NTEegUNg beiı n d , Münchener
Pergamentfragmente (11 89—200) Diıe Verlasserin bringt i eıneniıst Jdurch den anderen oft verbessert worden, laß i1ahn

heute fast nıcht mehr erkennen kann, Grundschicht doppelt überlieferten, mM1r sonst nıcht bekanntitgewordenen griechl-
schen lıturgıischen JlediexX Iur den Palmsonntag a UuSs em 1el-

und W as Deck  schicht ist So rklärt sıch 111 besten A1€e leicht wird den Liturgiker auch interessieren erlo, NnOoMmM1
do stehende Klage über che Bibelcodices seiner Zeıt. CC Epifanla nel jalettl ahanı (ILL 63—272) Meın eigener eitrag
N. HI erfuhren dıiese Bibeln 1ine weıtere Beeinflus- Der nationalsyrısche 1LUS ONsSurae 1 Syrerkloster der agyptischen

SUuUNS durch ıhn. Wohl mu ßte HI und se1in Bibelwerk ahr- eie (IIZ 123—174), der den jakobitischen Moönchsweihritus be-
handelt un zweı exie des 10./11 SYyrısch un eufifsch erstmalıghunderte lang Anerkennung kämpfen. In der Praxis

spielte S1E ber schon Z Lebzeiten des Vaters eine bedeut- ediert, führt den Beiträgen hinüber, welche
die Ordensgeschichte angehen. Dazu Ma 1118  w weiıterRolle Man kann also mıiıt Recht einem Vulgata- rechnen: Oomentlo ne. date llmischtyp der altlateinischen Bibel sprechen 1*. al Uu0gO del Placıti del ‚Regnum:' (IL 201—207), der eitrage ZUTL

Geschichte des Maiolus VO.  b Un y bringt; Natale In-
Iuenze merovıngiche SIU: calligraficı scriptorium di Bobbio

Miscellanea Glovanni lalı Fontes Ambrosiani XXV—XXVIN), (SeC. VIL—IX), E1Nne Arbeit, che ohl noch eben anı anı OTdens-
Bde 1171 U, 411, I88! u, 429, II1 ß 302, Mailand Hoepli 1951 geschichtliche Belange treılit (II 09—2052); tarker wird den Ordens-

1Te 000,—. ceschichtler wıiedaer ansprechen der Auf{fsatz VON X:

Eıner meıiner Lehrer pfllegte chie Festschriften als Mas- Mittelalterliche Alpenpässe und ihre Hospitalkultur (ILL 35—352),
sengräber Z bezeichnen. Er hatte nıcht Sahnz unrecht. SO da diese Hospitäler großenteils Ordensinstitute TE Hierher

gehoört uch der leizte UISatlz des Bandes He Ein-C  echr Inan heute oft froh Se1IN MmMas, bei feiıerlichen Anlässen iedeln nd die Lombardei (I1L 53—362)schneller kleinere Arbeiten gedruckt ZU bekommen. Endlich und letztlıch selen uch ein1ige eıtrage genannt, welcheschr bleibt wahr. daß S1Ce auft solche Weise NUu zZ.U eicht die Geschichte der christlichen eirenen.
Gefahr laufen, uübersehen Zu werden. Der Präfekt der ; Un opusculo dı 1ler Damianı l'iconografia dei Pietro
Ambrosiana In Mailand hat eine ungewöhnlich reiche FWFest- a01l0 (1I 275—282); 1lmı Contributo da Pavıa
schrift erhalten, die 76, A sehr wertvolle Beıträge uSs (II 321—328). WäarTr zwıschen 1430 und 1462 als Miniaturist atıg;
aller Herren Ländern zahlt Sie hat, und das bringt 1Nne 1 O LO L’iconographie des eglises de Jangue sSyrl1aque (III 175

gEWISSE einheitliche Linie ın das Ganze, wesentlich philo- bis 134) mit einer Registrierung der syrischen Miniaturen-Hss. Hier-
her gehört letztlich uch noch 1ıne Lionardostudie öÖller;Jlogisch-historischen harakter. wobei freilich Philologie Lionardos Johannes ın der usie (IL 51—368)und Historie 11 weıtestmöglichen Umfang der Begriffe Zl

Tassen sınd. Bei der der Beiträge ist leider unmöglich, auf
Mehr als 3() der eltrage gehen unmiıttelbar den LeserkreIis der Finzelheiten einzugehen. So kann dıiese AÄAnzeige den

Sınn haben, den reichen Inhalt der Miscellanea. soweıtco Revue Der größte der eitrage alleın schon eine Fest-
die historıschen Disziplinen der Theologie betrifft, einN1ıger-schrift 1Tr sich d Y  &. sul OT1CUM (I 213—411),

interessiert den 5a  engeschichtler VOT em ın der maßen abzustecken und VOT dem Übersehenwerden 6}

Schlußpartie, d1e um die 1ıta un cdie Person des hl Severin kreist bewahren.
Im übrigen ist der dem lassıschen ertium gewidmet, Marıa Laach Heiming OSB
V Us anıl, 5Sagglo d1 traduzione dal „Panıgırıco del Sole re dell
imperatore Giuliano (I1 107—1195), un Va Car Dall’unita
Tomana al mondo barbarico (I1 135—156), berühren die alte, Der einheimische <‘lerus in Geschichte und Gegenwart. Festschrift
vasonı mit Notizen ber das Epistolar des ard Mai (II 369
Dis 375 n ı miıt seiner Serıie der Vorganger Mons. Dr. Laurenz kilger OSB ZU. Geburitstag. Hrsg VO Jo-

hannes Beckmann SMB, Schöneck-Beckenried, Admini1istration
Galbıiatis (Il 399—429) und R OSr mit türkischen okumenten

der Neuen Zeitschrı1 für Missionswissenschaflt. 1950 >
über die Belagerung altas VO. 1565 (ILL 313—322) die NeUEeIiIEeE

Kirchengeschi  te. Neue Zeitschrı Missionswissenschaft. upp GFT

Die Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft, cdie Johıne e1. VO Aufsatzen ‚ us dem Bereich der VYZ
werden gleichfalls den Kirchenhistoriker interessieren, Iwa Beckmann, aurenz Kılger, Pierre de Menasce und Franz

Colonn SI0 di Imer10 ne „Biblioteca” di Foz10 (I olau Schäppı herausgeben, hat für größere Arbeıiten
bis 106), der eiwa Ha d Hippodrome.de Byzance (ILL Supplementa Z Zeitschrift vorgesehen. Nr dieser upp
5—18, der Auf{fsatz berührt auch cdie Heiligtümer e1m Hippodrom), ist Festschrift Sie nthält außer der Vıta und der
der Lemeierle, La domination venetienne Thessalonique umfassenden Bibliographie Kilgers dreizehn Beiträge(IIT 219—225), der S: exie ZU Relıgionsgesprä 1hema, sieben ur es  € sechs Gegenwart.VOL Kaiser Konstantıiın as (IIL 249—2062), der SCH  1e.  ich

Periusi, Gii S{iU: atını dı Manuele Caleca la traduzıone Die geschichtlichen Beiträge werden viele überraschen,
zeigen S1C doch, daß das Problem des einheimıschen Klerusdel De Trinitate di Boezio (IIL 283—312).
fast S alt ist vV1ıe cdie Missıon selber. Von den der Gegen-Das Dodekapropheton 1m Würzburger Palimpsestcodex und wart gewidmeten Beiträgen ıst der VONN Anton Freitag derdie zugehörigen Väterzitate Rev. Ben 1953

14 Zu ihnen möchte auch eine el VOonNn Bibelzitaten 1ın aufschlußreichste: zeıgt, welche Früchte dıe Inıtilatıve
€1 rechnen. Sie scheinen ersetzungen ach dem rtTiechischen der etzten drei Päpste geiragen hat, welilche Fortschritte

sein; wobei als Hilfsmittel die Bibelarbeiten Hls benutzt sınd der einheimische Klerus und die einheimische Hierarchie
Vgl uch: Das Dodekapropheton ın lateinischen Übersetzungs- ın den etzten dreißig Jahren gemacht hatwerken des christlichen Altertumes Rufinus V, qui  Ja, Irenaeus
VOI ‚yon Theologische Zeitschrift Basel) (1953), 81—092 Leipzig. HT i anı H.6  mannn
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Tellkamp, ugustin, SVD Die Geiahr der Erstickung für die katho- wird!), sondern den angel cder Gerechtigkeit,
lische Weltmiss1io. Munster AschendortiI. 1950. 71 wıe auch die aktuelle S5unde N1C 1n der {f t1 der
Missionswissenschaftliche Abhandlungen un extie. 1 3,60 sondern 1ın der Zustimmung des illens

Die wıichtige Untersuchung ellkamps bıldet Band 15 diesen egungen geschen werden muß.
In cder TG Ci1iiIHGH E glaubt die erste Nna! erkennen,der Missionswissenschaftlichen Abhandlungen und Texte., gGTiatıa SIn e ‚S! Hu44 u oOmMO Ca V - ALrUT. Denn n1ıemandıe ose Schmidlin begründet hat un TIThomas hm jetzt kann die Rechthei des ıllens sıch selber geben, näamlich 1eSCherausgı1bt. Eis gibt e1in Gesetz der Frstickung In der Mis- wollen, ohne S1e schon besitzen. Was ber der ensch sıch

S10N. Der Name dıeser Gefahr taucht, soweıt iıch sehe., ZuUu DL nicht selber geben kann, also ura Na besitzt, kannn er uch Nnur
ersten ale seıt 1945 auf. Gemeint damıt ist der Mißerfolg durch na bewahren. Das begründet die Unterscheidung einer
des Erfolgs, die Missıon leidet unter ıhren rfolgen Es grgtia Draevenl1ens un eiıner gratia subsequens.
gelıngt gewöhnlich nıcht,. die Zahl der Missionare 1n dem- erinnert an dıe augustinısche rundlage der A
selben y A erhöhen, in dem cdie an der Christen sıch selmschen Gerechtigkeits- und Gnadenlehre m Grunde
mehrt. Die Seelsorge der Getauften beansprucht das Spar-
liche Missionspersonal sehr. daß das Jl empo der Be-

dıe anze psvchologische Betrachtungsweise, der dıe
Frühscholastik vıel an 1eie und Originalıtät ihrer (5@e:

kehrungen sıch verlangsamt oder ZU Stillstand kommt anken verdankt, echtes augustinisches Erbgut. So konnte
Und nfolge des Priıestermangels äblt manchmal die Hıra S1ie sıch lJange und 1ın den verschiedensten Schulen be-zıiehung der Neuchristen Z wüuünschen übrig. amp haupten un 1at auch über den Anselmschen Gerechtig-untersucht diese Gefahr nıcht 1n ihrem geschichtlichen Anuf-
ireien, sondern für die Gegenwart. Die Ursachen der O: keitsbegri miıt seinem voluntaristischen Grundzug die

olgende Entwicklung, WI1IEe E“ Untersuchung 1mMm einzelnenfahr werden erortert, Möglichkeiten der überprüfft. nachweist. maßge  ich beeinflußt Noch der Oombarde VOeT-File iut nOoL, cie (Gefahr ist groR. Dem Verfasser sSe1 Dank, steht die Gerechtigkeit als exercıt1um virtutum, und nochsS1e erkannt und bekanntgemacht 7A3 en Wilhelm VO  — Auvergne bekämpft, WwW1e hier beigefügt WeT-
Le1ipz1ig Hermann Ho  mannn den darf, ıne Auffassung der Erbsünde, die den Anselm-

schen erechtigkeitsbegriff ZULXC Voraussetzung hat (vgl
Joh Kirsch, Urzustand und Erbsünde nach Wilhelm VO  un

andgrafi, M., ogmengeschichte der Frühscholastik. Die Gnaden- Auvergne, Mainzer Diss. 1948 Mser. 100 Es ıst er
TE 1| UL, 80 (S02 Regensburg 1952 Pustet. 19,— . verstan:  ıch, daß nach erst Philipp der Kanzler, der sıch
Das Werk, dessen ersier Band hıer vorliegt, ist das ZU - auch Sonst VOIl den augustinıschen rundlagen weiıter ent-

sammenfassende Ergebnis elıner erstaunlich iIruchtbaren ternt, mıt der Feststellung: „Justitia est nte OINNECIN
und bahnbrechenden Worschertätigkeit. Was der Verfasser vırtutem“ die tradıtionelle Richtung bewußt durchbrochen
ın jahrzehntelanger Kleinarbeit unter Verwertung eiInes und diıe hochscholastische 1ugend- und Gnadenlehre all-

ausgedehnten Handschriftenmaterials al AB Erkenntnis ebahnt hat Miıt einer allmählichen Korrektur des Aı
der Frühscholastik erschlossen nd iın zahlreichen VCI- selmschen Gerechtigkeitsbegriffes WFr rTeilich umm mehr
streuten Aufsätzen nıedergelegt hat, iıst 1er gesammelt,; Lı rechnen, als das seinshaft übernatürliche oment
umgearbeitet, erweiıtert und einem einheitlichen (zans unzulänglich erfaßt glaubt geradezu Teststellen
NJ  D geordnet worden. S0 verstehen sıch Kıgenart und muüssen: „Anselm hat hier keinen edanken 1ı1ne Un-

terscheidung zwischen Ssratia elepans und gratiaTENzZeEN cdieser „Dogmengeschichte”. beschränkt S1 ın
der Hauptsache auf das VOoO  m ihm selbst erarbeitete Materı1al Die Gerechtigkeit ist u insofern nıicht etiwas Natürliches,
und verzichtet auf ıne ausgiebigere Heranziehung der als sS1C verlorengehen kann. Man versteht dann allerdings
Literatur. Das bedeutet:. daß die Problematik dogmen- schwer den CHSC Zusammenhang zwischen Willens-
geschichtlicher /Zusammenhänge nıcht 1ın ihrem anzen Um- rechtheit und Glaube einerseits, zwischen Glaube und

Gerechtigkeit anderseits, w1e ihn der ın der TE Anfange aufgerollt werden soll, und daß sıch das Werk Nur
auf cdıe VOoO Verfasser quellenmäßig erforschten rund- selms aufzeigt.
Iragen der frühscholastischen Gnadenlehre, Christologie Mehr äaußerlich, aber auch sachlich begründet schließtund Sakramentenlehre erstrecken wırd. Diese Arbeits- ST dıiesen Ausführungen der Abschnitt u  ber die Fr-welse verbürgt Naturiı w1e 1m Vorwort bemerkt wird,. kenntnis der helfenden Gnade aln Hat auch 1ım 1 Jhıne besondere Zuverlässigkeit der Darstellung. Sie macht cdie Notwendigkeit eines göttlichen Beistandes selbstver-überdies den entscheidenden Anteil deutlich, den die For- ständlich nıcht verkannt, dachte an dabei doch Z1U-scherarbeit kE ZUuUu  jn Jüngsten Erschließung der frühschola- nächst und Vor allem aln die rechtfertigende Gnade Da derstıischen Theologiegeschichte beigesteuert hat Glaube bzw. der rechtfertigende Glaube als die erste

Das Werk wird sich ın drei eıle VO  u} +e we1l Bänden na galt un andern 1ne scharfe Unterscheidung
gliedern. Der vorliegende Band behandelt den ersten Teil zwıschen habıitueller und aktueller Gnade fehlte, blieb
der Gnadenlehre Als grundlegend für das Verständnis nıcht NUur das Wesen des übernatürlich guten Aktes, SON-
der frühscholastischen Gnadenlehre betrachtet den dern auch die Wirksamkeit einer Beistandsgnade VOT der
„Gerechtigkeitsbegriff, der ın der damaligen Theologie Rechtfertigung weiıthın problematisch.
herrschte“. Dieser ist aber entscheidend durch die An- Die sorglfältigen Einzeluntersuchungen 1 E machen ber deutlich,schauungen Anselms Canterbury über Gerechtigkeit wie das Ringen un Lösungen hier schrittweise euen Einsichtenund Sünde bestimmt worden. Den eingehenden Nachweis geführt h1at Wenn Petrus Lombardus Zzwischen uten un: verdienst-
dafür erbringt nach einleitenden Bemerkungen ZUr ich Werken unterscheidet un die ersteren auch VOT der

Rechtfertigung für möÖöglich hält, Wehn ann Petrus Cantor betont,Sprache der frühscholastischen Theologie [1] un ihrer der ensch könne unter em elistan: der Naı und ın der TaAuffassung VO Dogmenentwicklung und päpstlicher Un:
fehlbarkeit [11]) der ILL Abschnitt des Bandes des freien illens sich auf die Rechtfertigung vorbereiten, un! wWeliln

sSchlıe.  ich die Porretanerschule un der Kreis Stephan LangtonAnselm unterscheide zwi1ischen 1U Fa und das (vor der Rechtfertigung) 1m Unterschied
Die Gerechtigkeit ist die iıhrer selbst willen ewahrte Rechtheit
des ıllens

ZUu dem 1n rAte einführen der Philipp der Kanzler
Sie ann Iso Nur dort selin, der sich das donum SDITIEE SA HCL O0; das nıCcH C: I SRITITIE

D Umgekehrt bedeutet Ungere:  igkeit bzw. habıtuelle Sancto ist, mit der GFEala oqJTatıs data, das donum
Uun! nıCcHh einfach den Nichtbesitz der Gerechtigkeit (die getauften 5 PTE Sancto eit CM SIrı Sancto mit der gratia
Kinder -sind nıCı _  —  ar sondern x& s:] 1USI} da ihnen u fa gleichsetzt, weisen d  liese Spuren deutlich
die Gerechtigkeit Christi un der Glaube der Kıirche zugerechnet in die Richtung der hbochscholastischen Gnadenlehre
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Mit den angedeutetien Problemen erga sıch ab  T cdie weiıtere jede Möglıchkeit der natürlichen Gottesliebe, die Kır-
Frage, ob sıch der Mensch adUs e1gener Ta für die Annahme der kenntnis ihres unmiıttelbar gottgewirktien Ursprunges und
na entscheıden konne, also gewissermaßen 1 Heilsgeschäft d1ıe ihre ıinnere Verknüpfung mıiıt den ygnadenhaften Tugenden
führende habe, oder ob SIM dazu einer besonderen Gnadenhilfe aUSs deren etzter /Zielrichtung heraus In lebendiges, wenn
bedürie Diıie Antworten kommen 1 allgemeinen darın überein, daß
s1ie6 ebenso freien Mitwirkung des Wıllens WI1Ie der kausalen auch nicht metaphysısch geklärtes Bewußtsein 1530881 das

Mißverhältnıs zwıschen kreatürlichem treben und 3  —
Priorıtat der Na) festhalten wollen Die unklare Stellungnahme sstrebtem Gottesbesitz erkennen lassen.Abaelards, der eine eingehende niers  ung wıdmert, wirkte
freilıch och ange nach. Robert VO  } elun, der die gangbaren An- Fine Klärung des Gnadenbegriffes selbst ist Te1ulıch
ıchten seiner Zeit notiert, glaubt as Verhältnis mıit dem ekannten ersti mıt einer tieferen Erkenntnis cder heiligmachenden
Bild VO  3 der natürlichen Ta des uges un em einfifallenden na angebahnt worden. Diese Dıldet den Gegenstand
Lichtstrahl veranschaulichen kOonnen: Das wirklıche en mML,
die natürliche Ta vorausgesetzt, Ganz VO  3 der Wirkung des des VI Abschnittes. In Abhängigkeit VO augustinischen

Gedankengängen aAr die Frühscholastik gene1gt, Cdie
Lichtes; doch STe eım illen, ob das Auge em einfallenden
Lichtstra. erschließen ıll Die na gılt hier irgendwie als OT= rechtfertigende S&  de irgendwie mıiıt den ynadenhaften
sache des menschliıchen Verdienstes, das sıe n1ıCH aufhebt; doch gibt Tugenden selbst. näherhin mıt Glaube und 1eDe,; den-
s1e der Willenspotenz 11LUT einen notwendigen uftrieb, hne G1 tılizıeren. Dabei ist dıe FWFeststellung 126 schr beachtlich.
über sich selbst hinauszuheben. S1ie ist ach Petrus Cantor S3ELT CLE Jaß Inan ziemlich allgemeın erst in dem Besitz dieser RIn
condı]ıtlo S1Ne€e Q u NON  M die PCI QuUuam ist der genden die similitudo Dei begründet sah Damıiıt NFQT.,
ireie ach bringen uch andere Lösungen ler keinen bewußt oder unbewußt, schon eın habituelles Prinzip mıt-
wesentl]:  en Tortschrıtt. VESETZT; das schließlich über ıe l1ugenden hinaus auf EINE

Das Problem arfuhr och 61n welılere Zuspitzung mit der rage letzte gnadenhafte Seinsgrundlage Tführen konnte. Vor
nach dem Konnen des Wıllens im Urstand Das rgebnis einer allem aber mußte cie reifende Erkenntnis dem Wesen
umfassenden Untersuchun: geht ahin, daß Nan im allgemeinen
dem illen das S IA T der 110 D CC 4 7.O; 1Iso das der ynadenhaften Tugend als virtus infusa ihr Verhältnis

rechtfertigenden Gnade klären. indem diese alsBeharren 1ın der urspründglıchen Gerechtigkeit, nıci ber dıe äahlg-
keit UE proiıcere:s Z verdienstlichen Handeln, cdıe eigentliche Horm er Tugenden erfaßte. die weder
erkannte. uch die Unterscheidung zwiıischen dem hbloß präternatu- mıt den Tugenden selbst noch miıt den Gaben des Heiligen
ral und em übernatürlich Gnadenhaften omm bereits In Sicht Geistes In 1nNs >  M  eseizt werden urie konnte cdiese
Schon die Summa Sententiarum ennn e1nNne X y die Einsicht schon bei tephan Langton nachweısen.
sıch sowohl VO der atur als uch VON der gratla SE DA Irotz allen, auf cdie auctoritates gestütztien Widerspruches
nd ınterscheidet Dennoch mMUu. die Tkenntnis der hat S1€E sich durchgesetzt, und wıiederum Philipphelfenden naäa: ange unzureichend bleiben, als INa  > die wirk- der Kanzler. der nach ; unter dem Euinfiuß paulınıscher
Salmne Willensgnade (g {1 und die habituelle Gedanken und miıt Hılfe aristotelischer Distinktionen dieRechtfertigungsgnade (g *3 weithin 1n 1Ns seizte. letzte Klärung gebrach hat

Auch die rage nach dem Können des illens 1 gefallenen 7A1
stande führte hier kaum weiter. Daß nNnan uch IUr das Von cdieser entscheidenden Erkenntnis her mußte auch

ım gegenwärtigen Zustand allgemein 1nNne wirk- auf dıe Beziehung on caritlas und fides SOWI1E auft das Ver-
g{8)  1'  e Gnadenhilfe orderie und die jederherstellung JE=- hältnıs VON ( arıtas und Heiligem Geist VUJ) 1ın 16eU€585

radezu ın der ufhebung des urch die Licht fallen Zugleich Wäar jetzt In sicherer Standort g -
N sah, rüuckte 1Ur eın weiıteres Problem, das A eT« geben, auf dem auyuch die Erörterungen über die Vorbereıli-

hältnis VO Nna! und reiheit, ın den Vordergrund., Das Wesen LUuNng auf die Rechtfertigung und die Kingießung der recht-
der helfenden Gnade selbst 1e ungeklärt, uch wenn INnan ZW1- fertigenden na V1 erfolgreich weitergeführt WUTr-
schen einer grailia San ans un: einer gratia ad bonum den robleme, w1e s1e sıch aıt der Annahme einer NCSa-SW DE YVanNs unterscheiden Wu Wie weit INa  - och VON
dem Begriıff ıner selbständigen aktuellen na entiern WAarT, zZeig tiyen Vorbereitung ür dıe Rechtfertigung, mıt der Wor-

derung einer besonderen Vorbereitungsgnade, miıt demL.s interessante Feststellung, daß Inan die
vielfach mit ott selbst und die nıt den Begriff des meritum de NASTUO bzw. der „Verdienbarkeit“
ugenden, insbesondere miıt der ıdes formata, glel  setzte, die als der ersien na: und miıt der Frage nach dem Verlauf

VOT em die Schwaäache des Erkennens nd des Kechtfertigungsvorganges selbst ergeben mußten, sınd
ollens heilen sollte damals eiıner Lösung nähergebracht worden.

Die Betrachtungsweise der Frühscholastik Nar ben Nur die wichtigsten Fragestellungen und die wesent-
mehr auf die erlebnıismälßigen Außerungen des Gnaden- ichen Krgebnisse des vorliegenden Bandes konnten ın
haften als uf seine ormale Bestimmtheit gerichtet. Das diesem gedrängten Überblick angedeutet werden. Eine e
zeigen VOrT Iem die Untersuchungen des Abschnittes. staunlıche Fülle ZHEeEHCH un fruchtbaren Erkenntnissen,
die siıch miıt der Erkenntnis des UÜbernatürlichen befassen. für dıe der die Verantwortung bis ın alle Einzelheiten
Zwar hindet schon bei kotus Eriugena „Ausdrücke, Cdie übernehmen konnte, werden hıer ın fachwissenschaft-
uf 1ne Erfassung cdes seinshaft Übernatürlichen hın- ıcher Form und 1n nüchterner Sachlichkeit geboten. Die
weisen“. Im übrıgen glaubt jedoch. feststellen konstitutive Bedeutung der Frühscholastik und ihre VOT-
mUüssen, daß hıs auf Philipp den Kanzler die seinshafte miıittelnde ellung zwischen Patrıstik und Hochscholastik
Improportion zwischen Natur und UÜbernatürlichem nıcht konnten nıcht deutlicher sichtbar werden. Auch wird nach
erkannt worden und lediglich e dumpfes e für den Ergebnissen cdieses Buches nıemand mehr den oft OC-
das, as über den Menschen und seıne Kräfte hinauslıege. 16rten Vorwurf des Pelagianismus mıt gutem Gewissen
vorhanden W sSe1.  y Aber vielleıch ist das sechr CDC 1ıne Theolog  b  (& theben können, VO  am der der Verft
Vom Standort der spateren 1eologıe her gesehen. Die ausdrücklich und abschließend Teststellt. da ß sıch hier
durchgängige Unterscheidung VOoNn datum un donum, VOL nirgendwo ern innerer Konnex zwischen Natur un
naturale und gratuitum, VOILl natürlich gyuien und von eıls- Gnade”“ auch angedeutet iınde
kräftigen und verdienstlichen erken und das eindeutige Maiınz,. August eaAxiom: „Gratuitum est P creaturam“ dürfte och die
Erkenntnis dieser Improportion sachlıch voraussetzen.
Allerdings führte ihre klarere Erfassung, w1e gezeligt Mitteilungen

Am unı 1952 wurde ın BT eın katholischeshatı nıcht über den Begriff der nade, sondern über das
Verständnis des Wesens und der Funktion der Carıtas. N mi1ıt Zustimmung des eiligen Stuhles und

ım Einvernehmen mit der staatlichen Regierung Tröffnet ITragerInsbesondere dürfte die Abgrenzung der Caritas SCHCNH des Priesterseminars ist die Gesamtheit der Diözesen Berlin und
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eißen, des Erzbischöflichen mties Gorlitz, des Bischöflichen Roth, Erıic Herzog Albrecht Von Preußen als Usiandrist
Generalvikariatles Erfiurt un der (Erz-)Bischöflichen Kommissariate AL 783, 1953, 33—-64
Magdeburg, Meınıngen und Schwerin. Die V Or.  gen und 5e- AJa FrO, Juan, : 1 Sobrenatura pecado original Bayo.
minare werden iın den KTeuzgang des Domes gelegenen HOrT- RevEsplIeol }42, 1952, D
salen un aumen der en theologischen Fakultät der Universitaäa Be  ezza, A Bibliografia degli GT1 di Gilovanniı Gen-

tıle Fi Sansoni 1950Erfurt gehalten. Der Lehrkörper besteht FE aQus folgenden 144
Herren: Karl, Lehrbeauftragter Kiırchenges:  ichte; EFEr Max Die übinger Kath.-theal und die
G1lıers, Joachim, DT-A Dozent Moraltheologie und $ wurtitem Reglierung VOo Weggang Möhlers (1835) bis
H.6  mann, Friedrich, DIS Dozent Fundamentaltheologie un! ZUrC Pensionierung TeYSs (1846) ThQu 7E 1952,
Philosophie; | Johannes, Dr., Domkapitular, Lehrbeauf- 6 R E UD
Lragter Kirchenrecht; Klapp C Joseph, D nNnıv.-Prof., ber- Nicolau, eologia mundo contemporäneo,
studiendirektor D 7 Lehrbeauftragter Paläographie und Latein; evUU  atılo 1l 1952, 113—124
eineıdam, BT1CHh; Ü Professor Philosophie, E Rektor IL, Religionswissenschait und -geschichhte
un Regens; Bruno, Dr Regens des Priester- Eliade, MIircsa: Puissance sacrTalite ans L'histoire deıs reli-
SEeMINAaATS uysSsburg, Lehrbeauftragter Liturgiewissenschaft; Mul- qg1ons, EranJb ÖE 1952 ersch.) 1953, 11—44

A Otfried, DFr{ Professor Oogmatik; nn 7 einrich, A Hermann: Das Priestertum 1 agyptischen aa VO
DIs VO  } der Universitä Münster beurlaubt AT ahrnehmung des Reich bis ZUTFTC patzeıt. oln I 1952 21

E:Lehrstuhls neutestamentliche Exegese; Wenzel, Max, 3974 OS Taf robleme Agyptologie 1; Lw. 38,50
Regens D 1 Lehrbeauftragter alttestamentliche Eipleitung ur.d Haenchen, TNS Gabh ine vorchristliche Gnosis?
Hebräisch ZIhK 1952 ((ersch. 316—349

An der Phil.-1heol ochschule ıllingen wurden die ra Heinz: Gab einen nostiker Karpokrates?’ IhZBas
Professoren Dr. FTrTanz Xaver aım r 1 un: Dr. ermann Ö, 1952, 434— 443

planmaßigen ordent! Professoren ernannt,. Dr. Eberle, Yerkes, Royden Keith Sacrifice ın Tee an: Roman religi-
Prof. Moraltheo!logie, wurde emeritiert. OMNS anı arly Judaism Scribner 1952 267

Dr Franz M Dozent a der Universitä München, wurde Kereny1l1, arı Die ungirau 1ı utter der griechischen
ZU rdent! Professor fur neutestamentli: Exegese 8 der Theo- eligion. Eine Studie über Pallas Athene ZuU hein-Verl
logischen Dr. Meinrad el 4 Dozent ın 1952 79 ae Vigiliae; SIr Oy—
ürzburg, ZU Professor fur alttestament! Exegese der Phil.- IFAa Uno Die religıiösen Vorstellungen der Mordwinen.
eo Hochschule ın ernannt. eisink1ı Suomal Tiedeakat 1952 453 FF-Communi-

catıons. Vol 60, 2. NT. 142; 1300 ,—.
Di  terlen, Germaline: Essail SULL la religion BambaraTheologische Bibliographie D 1951 240 D.y pl Bibliotheque de soCiologıe

usWa. Vo  - neuerschienenen Büchern un: Au{isätzen contemp ir. 600,—.
ZUT Theologie und ren Grenzgebieien Vall, CITEM: (OQver het godsbegrip der Baluba

V  } Kasal. TUX:! NSULLUN TOYVa. colonial elge 1952 179 DEZusammengestellt VO  — Robert Samuls  15 Münster
esamtitheologie Thomas, S  o Stammesreligionen 1m SUÜ'  en anga-

Allgemeines nyika-Territorium. öln Opladen Westdeutscher erl
Gesamtausgabe. Von1ler, ANnSsgar, OSB, The collec- 952 30 S 1 Kt Arbeitsgemeinschaft Oorschung Lan-

ted OT. LO Burns, ates; Ihe Incarnation Aand redemp- des Nordrhein-Westfalen. Geisteswissenschaifiten
tion, 1952 AVI, 376 D, sh 25,— 11L Missionswissenschaliit und -geschichte

JTeilsammlungen, ik U:  S} Briefwechsel CIM äattes,; Pierre! Missiologıie et acculturation, 03,
alb Winter; 5Samml1 Das Brixner TIEeIDU. Hrsg L S 1953, 15=—32
TIedT! Hausmann. 952 183 Cusanus- Texte 4,2 owals  S 1KOlaus, OMI Die Missionspresse. EuntDec
HSB, phil.-hist. 1952, 21,— . J 1952, 72012216

Calvinus, Joannes: pera electa Monachi! Kailser; Rauscher; T1dOliNn, Die Minderheit der einheimischen
Iractatus theologicos mM1ın0ores ab anno 1542 u ad Laien pOosto ın den Missionen der Weißen ater. SIr

Aschendorif 953 SE s 7 Kt Missionswissenschalit-1564 editos ontinens. Petrus ar [&] Dora Scheuner.
1952 XIX, 404 D-; 27,80. 1CH Abhandlungen U, exie 1 2250

—> Rudolf Glauben und Verstehen Gesammelte Auf- HOorneit, os Erneuerung des Weihediakonats in den 15-
satze. Mohr (Siebeck); 1952 293 13,20 sionen? KathMiss T 42—44
! TIsch., S Arnold, Franz: Der Ausbau der kirchli  en Hierarchie ın den

artın Botschaft ı5881 Geschichte Gesammelte Auf- Missionsländern. Der gegenwärtige anı der Missionen.
A 1952, e Egsätze. Mohr </Siebeck)>; Zur Evangelienforschung.

Monneret d e Miäiltdtard La Herca di Batnae la traslazioneIn erb nıt Heinz Ta hrsg Y Günther Bornkamm, 1953
VB 380 S 1 22 — di 1omaso Edessa Rendicont: CCa Naz,. lincel,

Schniewind, Julius achgelassene en und uTisatz cl MOL, 6, 1951, 717—10
Mıt VOorw. NS Gerhard Heinzelmann hrsg. 7E TNS Kähler Pa c FE FOCB JIhe ou Indian Apostolate of { Iho-

öpelmann 1952 VIL, 207 Theologische Bibliothek Inas. er 13, 1952, 220245
Opelmann 16,— . Nikolaus, OM.  - Die Errichtung des Apostolischen

oden, Hans VO Urchristentum un! Geschichte Gesammelte Vikarıates adras nach den en des Propagandaarchivs
Aufsätze und ortrage, Mobhr Siebeck); rTund- Ö, 1952, 36—48 1191726
satzlıches und Neutestamentli  eSs, 1952 I 278 S 7 18,— . Emmerich, OCap, Lahore The ecclesiastical province of

Sprache un Terminologie. Warnach, Viktor f SB| WestPakistan NZ  Z 9, 1953, 49—63
Menschenwort und Wort Gottes Zur Phänomenologie un Glazik, Josef, MSC Filofe) LeSCinskij, der Pionier der
Theologie der Sprache LitMcht S I 1953, 14—34 Sibirienmission. Z.M. 37, 1953, 2435

eNU, Milarie]-D[omin.], ocabulaıre ique vocabu- Bibelwissenschait
laire theologique. RTh Ö4, 1952, 29-—10. Allgemeines (Gesamtbibel)

Springheititi, Aemil,, SEg „Linqgua Latina, gloria er- 7 3  16 Christian, (: @38  s Waalter Der TSprIung. des
otum  . [Commentar. 1n locut. Pii AIL, Cdie 23 sept. 1  SS ad Mythosbegriffes in der modernen Bibelwissenschai{it. — Tü: Mohr
Carmel.] Mon£Eccl 70, 1951, 659—676

eschichte der Theologie /Siebeck > 952 VIITL, 191 Schriften Studiengemeinschaft
vandg Akademien 9,80.Diaz Diaz, Isidoriana TEe el „Liber de ordine FTIaina: A 1 STM 0d1Ca. Bible study N& approach LO

Creaturaru!  NS aC. Y 1953, 147— 166 hermeneutics. Ridgefield Park Iraina 1952 X, 270 D., 5
Antl, Louis, OFM An introduction the Quaestiones theolo- Molıtor, Joseph Georgien und seine 02, 1953,

qgıicae of Stephen Langion FrancStud 12 1952, 151175 91—98
Pelster; Franz, SJ Zur Datierung der Correctoria und der

Schriften des Johannes Paris aıomtr 30, 1952,
K Joseph Altgeorgisches Glossar ausgewählten Bıbel-

417-—438.
texien. Pont Ist Bibl 1952 XWVI, 295 Monumenta
Biblica et ecclesiastica lir. — 15,—)

TNn ards Milatth.] Zu dem Schr1ı  um des Petrus VO.  - Aquila F1ıSs chel, alter The ın Persian translation. ontrib tg
OF  < 1 FranzStu: Sn 1953, 113-=115,; the historyv ob Bibi ranslat. in Persia and India. — HarvıbhrR 45,

C: asen; Sophronius, OFM Walram VOo  — legburg OFr  Z un 1952, € E R
seine Doktorpromotion der Kölner Universitä 430— Explorations 1n Eastern Palestine 4, E by Nelson Glueck

(Auslieferung M.“Gladbach Johannes-Duns-Skotus- American SchOOls of rlienta Research 1951 XIX, 711 DP-ı
Akademie 190 N aQusS:! ArchFrancHist 44—45, S1052 1563 pl Ihe Annual of the American Schools of rlienta

Stoelen, A., ar‘ De chronologie Va  -} de werken an Research DD for 45-—19 12,—.
Dionysius de Kartuizer. De eerste werken de schriftuur- t Robert, SJ The 1952 Jericho-Sultan eXcavalion. —. Bibl 34,
kommentaren,. aC. O; 1953, 363—456 1953, 1—
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Mo  en  e,; M O  en  e ; Plants OI the Ka ıs 8 Ernst: Eine ADologie (LeTtT urchristlichen Eschatologie,
W altham, Mass.:! Ihe Chronica Botanıca Co 1952 328 D-.y (2. Petrusbriefi.) ZTUhK 49, 3S 1952 (ersch. 1953), 272—296
95 11g.; 90 md J(oseph) Zur Textkritik der pokalypse. ZN 43,

1/2, 1950 1, 1121978es Testament (U. acl Judentum)
K IT TeC Kleine Schriften ZUL Geschichte des Volkes Israel RS S1,, Maitthlas Zeit und Geschichte 1n Cder Offenbarung (des

Mchn Beck 953 XIT, 357 5 20 — .
Johannes. Zwingli-Verl. 1952 179 NT
Ih  ol DIisSs. Basel

Ke *1T 6 aMn N OFM S{ Cyrill of Alexandrila interpreier of the V, KirchengeschichteOld Testament. Pont Ist Bibl 1952 488
Ugemeinesnalectia Biblica lir. — ($

COrg Hebräischer und griechischer Qohelet Eın e1tr. Kirchengeschichtsforschung. 0! I ugen: Die Vertretun«d de
Theologie hellenist. EB 64 23 1952, irchengeschichte ın Teiburg (/Breisgau) VO den nfängen hiıs

26—49. ZUT Mitte (es Jahrhunderts Frb(/Br): A'lbert 1952 VIÜITL,
134 e1trage Freiburger W issenschafts- Univers  M  S-rd Robert Koheleth Hebrew Aramaiıc? L, geschichte D 4,80.1952, G3

€ am iNgs and prophets 1ın Israel LO Lutter- Gesamite Kirchengeschichte
worth 1952 264 D.j sh Norman, Car-E swedish rTesearch 1n ecclesiastical histOory

5>teinmann, ean: Le prophete Jeremie Sa vie, SO OeuvrTie during the ma  as ecade D1D1101 noltfe. JkEcciH 3: “1— 217
et SO mps E du erft 1952 332 Lectio div1ına L[Z Walther Papsturkunden 1 öngland XIfOord,

qg 1 Joseph: Der ıDeltex 1m aniel-Kommentar Cdes 1DDO- ambridige, kleinere Bibliotheken . Archive räge a US
Jyt VOoO  g ROı z ande  oeck Ruprecht (1952) 164—199 London.. (3 V andenhoeck uprecl 1952 596
40 GOöN, phil.-hist. 1952, 1B} 3,50 phil.-hist,, S 3 D 556 ,—. |1—2 erTSsch. 1931—1936.]

K ecı Aspects O:l the Book Olf Ezekiel CS eib, B(ernard) Bulletin d’histoire religieuse: Byzance <l Russie
A 1952, 07—11. RechScRel 41, 1953, D

uhl, Curt Der ‚auplatz der Wirksamkeit Hesekiels Eın Christliches Altertum einNSC PatrologieLösungsversuch., Z:Bas Ö, 1952, 401—418
Aalders, GOog &00 1n Ezechiel Ua 1n Nova Patrum Collectio, ed. ab Abbatia ST Petr1, Steenbrugge,

elg COTDAS Chris  NOTUM. Turnhaolti (& Parislis):English, Kkampen Kok 1951 176 Diss msterdam.] BTreDOlSs; Ser Lat Tertullianus, pera Der.TOS O1d estamen': Apocalyptic 1ts OT1G.1MS an gTrowtin catholica Adversus Marcionem. 1953 XX 75 Dır CDLo Epwor 1952 AIMN, 258 sh ir 80,— .Mıa Arthur Studies ın Jewish eology DV Kirchengeschichte IHistoria ecclesiastical. Hrsqg V,
Rabbinowitz LeW. Oxford Univ. Pr 1950 XLVL Schwartz al Unveränd: Nachdr urchges, Auil

D.j sh 30 ,— . Hinrichs 1952 VII,K3 qg ' K Friedrich Die Glaubensstufen Judentums
Kleine Ausg. kad Verl.:; DD
447 . Hlw 1D) 13,— .Stu Spemann (1952) 207 Sammlung Völkerglaube; DIM 3,80) C assıodorus Epiphanius: Historia eccleslilastica trıpartita.,SCHhub&8&rt, Ku:  z .Die Problemstellung ın der mittelalterlichen Rec. aCoD, e<d S Hanıslik. Wien: Hoelder, Pıichler,xdischen Religionsphilosophie VOTL Maimonides, ZEIAR 5 Tempsky 1952 767 CSEL 1

1953, 55=--31 amla iılhelm Christentum un Geschichtlichkeit Unters
A Henr]: Ma:ımonide, vıe, SO Arvec eXpose Entstehung Christentums . Augustins Bürgerschalft Giottes(le Philosophie, Pr. N1ıV. (dde France 1951 152 neubearıb. 15 I, Au{l St öln ohlhammer 1951Philosophes ir 120,—.

Meye Ü 4 Rudolf Die Bedeutung des Pharisäaäismus fuüur Geschüichte
348 18,— .

Altanert; Berthohld Patrologıa. Vers. CSD.,; trad Eusebliloun! Theologie des Judentums INLZ. FF 1952, 677—684 Cuevas Domingues, ed notabl.ampl, COILCY, el
Neues Testament {u ntil Zei  eschichte) autor. Madr Espasa Calpe 953 4G7, 109

Festschriften ATtTCana Tevelata. Een Dbundel n1ıeuw-tesiamen- Dek k E[lig.], OSB Les traductions MTECS (LeS ecrits patristi-
qUES atıns. aC I, 1953, 193-—233tische tudien aangeboden Aad  - Prof. Dr. Grosheide ter

nh Hanı Frh VON:! Kirchliches Amtt nıd ge1ist-gelegenheid W ZeVve:  wgste verjaardag. Kampen: Kok 1951
1CI Vollmacht 1ın den erstien TE Jahrhunderten Mohr190 DI.; 3,40

The o{ study Papers New Testament anı elated subjects (Siebeck } 1953 1 330 ‚eiträge hist ITheologie
PLCS, to ONOr of Frederick Clhifton Tant. DY Johnson el L W [ilhelm]: Der diakonische Dienst iın A,  ar

Macmillan al XIT, 63 D.5 .75 en Kirche Das diakonisch Amt Cder Kirche, Stu (1953)
Lindeskog, Östa, FEr E  sen, nton, Rü  enfeld; 60— 101

Seumo 18 Andre, OIM  — L’Apnostolat aa  laıc cie l’antiquite selon lesHarald Inledning till Nya Jlestamentet Sthlm SV Kyrk emoignages patristiques. OC 5 1952, 26-—15.  x 4jlak Bokförlag 951 393 Skr 22,— uUu1sSs e ] 1  es ensch und Energie 1mMm antıken ChristentumMcNeile, H An introduction the study Oif the New
Testament LEeV,. by ıll1ıams LO Oxford Univ. EranJb ZL- 1952 (erSsch.) 19593, 109—168
Pr. 1952 500 D.; sh 39 ,— . Die Pseudoklementinen. Hrsqg KOommission spätantike

Heinz: Der Paschamahlbericht Z (F14; Religionsgesch Dt kad WI1ss. Berlin AL Bernhard
15.—13 Eine quellenkrit Unters., Lukanischen Ahbend- Rehm Homilien. ademie-Verl]l.; LDZ Hınrichs 1953

XAXIV, GCS 42; 32,—.,mahlsberichtes Z2. —38 ä  41 AschendorTiIf 1953 AXIX, &L ı SyrMlacf VigChr O, 1952, 193123 Neutestamentliche Abhandlungen IX 10,— Y O TKOT. W alther Die Ontologie Gregors VOo  - vYssa 1n ihrenBuchveröffentl der maschinenschriftl ath.-theol Diss. Muü Tundzugen AÄAus der Enge LN (l11e e1ıte Biundo-Festschrter A 1950 Die Redaktionstätigkeit Cdes ‚vangelisten aıs A
Abendmahlsbericht (Lk S 7—38 Veröffentlichungen Ver Pfalz Kirchengesch. 4, Grün-
&a T1  TIC Methodenkritische und dogmatische TODleme STa 1952, 0=16

der gegenwärtigen Exegese Cler neutestamentlichen Abendmahls- Rondet, Henri, Bulletin (de theologie historique: Etudes
EvTh 1 9, 1953, augustiniennes, RechScRel All, 1953,; 265—

Altaner; er Augustinus 1n der griechischen Kirche H1'stoO arl Heinrich: ‚Die Auferstehung Eesu. Form, Art auf Photius HistJIG 71, 1952, 37—76un! Innn der ur  T1S5 Osterbotschaft Witten/Ruhr Luther- S] Paul, SJ Patrice TIiande et quelques hononymesVerl 1952 103
Ham Karl Das YFroblem der Entmythologisierung und (1ie Auf-

ans les anciıens martyrologes., JEccliH ” 1950, STFE
erstehung Cdes Tistus IThQu 132, 1952, 35— 410 UÜrpha»Y: Francıs Z CSSR Peter spe throucgh Leo the

Council OI halcedon, Wash CUA Pr 19.  < AlL,ecchelli, AaTlo La :om 11 a0olo Capitolium 25,1950, 119333 132 D.;j} 2.:475
Martins, Marıio R SJ} Os comentaärios de TO HispanoBenz, Erns Paulus als Visionär., Eine vergl Unters 1S1071S- seudo-Dion  1S10 reopagit: RıPortFil 3, 1952, 295— 314berichte Paulus 1n der Apostelgeschichte ın Daulin Vandenbroucke, Francoi1s ; OSB] SUur les SOUTCES (die laBriefen. MZzZ erl Wiss. Lit.; Wiesb

Steiner ın Komm. 1952 45 MzAbh 1 ID 3,60 egle benedictine et de la Regula Magistri RevBen 62, 1952,
1643Amiot, F L’insegnamento a0olo TO 952

544 HE: — Mittelalter un Neuzeit
IiTert, Fr(iedrich) Das Vergessenhne Bıstum Un KONsSiIStorL1uUumMRobinson, The body StudYy 1ın Pauline eology. orms). Aus Cdier Enge 1n die eC1tTe ( E1iundo-Festschr.)Pr. 1952 1es 1ın 1Cal theology ‚Veröffentlichungen Ver. Pfälz Kirchengesch 4l TUNSLA:sh 7 ,— 1952, O7f— 1111Kennedy, Gerald Thomas, OMI Pau1l's Conception of thepriesthood of Melchisedech An hist-exegelt. investigation. Diss.
Engel, ilhelm Die Würzburger Bischofschronik des Grafen

Wash: CUA Pr 1951. Yl 1i1lLhelm Werner von immern un (l1e Würzburger Geschichts-
S ı Gerard

C  > Z 03; LO S  reibung ahrhunderts Wü ScChönincgh ın Komm.
1INans 1952365 0 SS

he Pauline eschatology. Gra@d ap} Eerd- 1952 148 s } Abb Veröffentlichungen esells
Tan es«a 1I 5,80
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LOHT Gabriel M., Der Dominikanerorden 11N: seine Wirk- uller, 1sO, OSB Die 21 Disenfüis, 3A 1655 Frb/S
samkeit 1m mittelrheinischen Kaum. ArchMRh3K:! 4, 1952, Paulusverl 952 VALIL, 301 ZSchweizKG, Beih 11 ; SIr Ö, 90
;20—15060 Neuere Zeit

Mittelalter et a Ludwig: Das Haus Neuburag N (l1e Ausläufer der Gegen-orghen, Raifaello Medioevo cristiano. Barı: Laterza 1951 reformation 1n Schlesien und der alz Aus der Enge ın
3835 J110teca L1 ultura MOderna 491 (l11e e1te (G Biundo-Festschr.) Veröffentlichungen Ver.

ayvyer, Theodor Konstanz un ST Gallen iın der Frühzei Pfälz Kirchengesch 4, Grünstadt T952Z, 87-—10! 276
SchweizZG DÜ 1952, 473—524

M o au , Edouard de, SJ Les abbayes de elgique (VIIe—XHe 7 Rudol£ Antoine OUr (1695—17605, der Erneuerer
5 BTUX? 1a Renalssance Cdu Jivre 1952 164 OITre

des IranzÖös. Protestantismus. IhZBas f 1951, 40 1—422
Davies, George Colliss Boardman: Ihe TIy Cornish Lvan-passe Z icals, 1:735—60 UdYy of Walker OI Iruro . Loat edard Der heilige Florentius, Bischof VO: Straßburg. 1951 229

eın Weiterle ın olk Kirche Strasb Le Roux 1952 wee illiam Warren: In the OfVIIL, 368 S 40 rıchKAls 20 N eligion evelopment
VeIDESt. au des Pays-Bas aın Willibrord AL American ulture Scribner 1952 330 D. j 3,90

FKd Un1V. 1953 220 JUusSst, Leo oniheim. Ein Gedenkhlat 250 Geburtstag.ArchMRhK'! 1952, 204—216LÜüDScCT- Konrad Die bte VO als Politiker OS des Ferihumer, Heinrich Die kirchliche Gliederung des LandesGroben HıstJG } 1952, 273— 304 der Nnns 117} Zeitalter Kaiser Josefs TE GiTraz ölnMa  ar  ©: Domen1co: Giovanni Diacono Napoletano. La ('Oll-

tinuazione del er pontificalis. RStCHhlit 4, 1950, 305—358 Böhlau Komm. 1952 42# Forschungen esch ber-
eIrCcYyY TNS Das Zeitalter Gregors VIL. Nz 207, Osterreichs Sch I6 — (DM 27,—)

1953, BT Zenz, Emil Die kirchenpolitischen Beziehungen Zwischen em
Z6 6 DI}h; rT1edrı Die Augsburger ıscho{ife 1171 Investiturstreit. Erzsti TIrier und Frankreich nach Ausbruch der IiranzösischenRevolution. ArchMRhKG 4, 1952, 217—228HistJG 71 1952, 8 d
OT AÄTNnNOoO: Die atharer. Stiu Hıersemann 1953 , 372 SPIE  er, Max Die irchlichen Erneuerungsbestrebungen

T1ıften der Monumenta Germanliae Historıca /Dt inst. Bayern 1 ahrhundert HiSsStIG FE 1952, 187—211
ErtL. MA ) z 40 , —. O11 eita, Ramos de confilhito 198531CONiCO rel1g10so de 1872

RussO, FrancesCcOo, MS  ® 5aggl1o 1 bibliografia qioachimila. Petr Vozes 1952 238
Manoscritt:ı c  S,  tampe alabrıa nobilissıma 9 1951, S e

N R
KUDiISCH;, arl (Bismarck.) Der taatsmann un die Kircheeiträge ZUL Eschatolocsie Theologia vlatorum. Jahrbuch

Grau; Engelbert, OFM en un Schriften der eilıgen ara Kirchl Hochsch Berlin 4, 1952 TScCh. A 274— 303
Vo Assisi. Einf., ers., Er1 Werl/Westf.: Dietrich Coelde- Lrezzini;‘; Celestino La diocesi dı Lugano. Origine SIOT1CA,
erl 952 ALIL, 173 Franziskanische Quellenschriften Sua cCondizione qglurdica. Prolus Jjetta Bellizona

SID L1FE Salvatore L’iconografia di Boni{facio 11L 1951 Grassi 1952 N D, SIT. A —
Tip DaClCe, 306 tab; SPT. Bolletino SEeZz. Anagnı Neueste Zeıt

SC TON). StOT. part Konstantin Prınz V O Bayern: Der Papst 1us AL.)ou  a Carolus cta Gregor:  i  yn x1I (1370—1372)> Eın Lebensbild Bad W örishofen Kindiler chiermeyerPragyae 949 32U Monumenta Vatıcana TeSs gestas Bohemicas (1952) 392 s 27 AbD,; Lw. 19,80
illustrantıa Adolph, Walter Im cnatiten des Galgens Zum dächtnis der

S Le VOVaQ  TE  > de Gregoire XI ramenant la papaute d’Av1lg- Blutzeugen ın der nationalistischen Kirchenverfolgung. Dar-
11O.  5 Rome (1376—1377 > Florence 952 146 ubli- stellung Okumente IThomas Mor
cations de 1'’Insti  ut Iranc de Florence. 2,80.

us-Verl 1953 108 S 1
Paul, La minute francalse des interrogatoires de Z A Heinrich Franz Reinisch (SAC, enthauptet ınJeanne la Pucelle, d’apres le requisitoire de ean Sive Brandenburg ımbg al-Verl 1952 186 S 3 6,80les manuscrits de TIe ei d’Orleans. — Melun Liıbr. rgences DOopOo ]la recente creazione cardinalizia. CivCatt 104 1953,1952 309 II A222433

CGGesamte Neuzeit
eue Zeitschr. F1 Iiur evangelische Kirchen-

V1 8e8, ilhelm de, Die eue der Religionsverfol-Jung ın ugoslawien. StdZ 1 6l 1953, 442—451
geschichte des Rheinlandes TSg. H{(einrich) üller, ST Lage der Protestanten ın katholischen Ländern ( talien,Rosenkranz, a.  er Schmi1dt Jg. Duüs Kirche ın der Zeit Spanien, ortugal, Sudamerika). ([Von] Rudolf Harmeier u a.])1952 [jäahrl 0,— . ZOoZü ‚Vvang erl 1953 203 sir 7,90.ath. Kirche. Ng Odulfo Va  - er,; OFM Princıplos da Igreja

Brasil Petr Ed Vozes 1952 414 VI. hristliche Philosophie
vang. Kirche. Hudson, Winthrop Post-Reformation Church Ga  : Jeröme: 1:3 Conception de la ıDerie chez Gregoire de

Mistory Studies publ In the United States SiIiNCe the WaLl. vsse Vrin 1953 714
DD LiOgT. note. JEcclıH } 1950, 225—2Z31 evale 43; ffr

Etudes de philosophie medi-

1808 W 1 e ('e H Die Gliederung der . Kirche 1n Ratramne de Corbie Liber dle anıma ad Odonem Bellovacensem,Niedersachsen (Mit Kt.) Neues Archiv Niedersachsen, exie inedit publ Lamb®©t; OS  D Namur: Godenne:Jg 1 38—49 Glard (1951) 158 Nnalecta mediaevalia Namur-
V LIED EFa MorTse: b.ibliography. Of the ploneers of the Censlia

SOocinian Unitarian Movement In modern Christianity 1ın aly, Delhave, ilippe Une Coniroverse S'UuT d  ame unıverselleSwitzerland, GermanYy, Holland 'l „Storia te-
ratura” 1950 70 Analhlecta mediaevalia amurcensia

X siecle. Namur: Centre d’etudes medievales 1951 71

Reiforma  N un: Gegenreformation H Stewart Roger Bacon anıd N1iS sSearch for uniıversal
chul elim August: W eelchie oOrie Sprach Luther bei der SCIENCE: Teconsideration of the ife work Oif ‚Oger Bacon

Verbrennung der Bannandrohungsbulle? EvTIh 290 1953, ın the Light O1 hHhis W stated o1umbıa Univ.
432— 43 Pr 1952 VIL, 255 4 ‚—

OI I8 O, Etienne: La philosphoe cde saıint Bonaventure. edfei iIerTr Gerhard Die Einführung der eiormaltlıion 1ın Nürnberg
als kirchenrechtliches und bekenntniskundliches Problem, Vrin 953 472() Etudes de philos mediev. Hr 1200,—.
BIDtLG 89, 1952, 112133 Gardeil D T Initiation la philosphie de Thomas

Theob al Leonhard Die eformationsgeschichte der Reichs- d Aquin : E S Fd du Cerf 1952 258, 273 D.; iir. 1125
tadt Regensburg. Nbg „Die Egge” 1951 A, 23 Z alTOöNnz, R 1 OFM ichard de Mediavilla la Coniroverse
Einzelarbeiten SUr la pluralite des formes., Textes inedites et eiIuUs CTit.Kirchengesch., Bayerns H30 1 ersch.

Lou Inst Sup de philosophie 1951 VIIL, 551 ilosphes
u J° (‚ einrich): ermann VOo  w Wied 1  n 1552 Seine medievaux
ellung innerhal der deutschen eiormatıon MevKGRh 1, W o Ite L E an, OFM Duns Scotus and the necessity of revealed
1952, 1—172. nowlegde. 1 Engl transl._ of] Tologue tO the UOrdinatio of

1 s HubSrti Der kaiserlid1e Protest (lie Translation John Duns SCotus FrancStud FE 1951,
Cles K ONZ1LS Von TIrient ach Bologna Neue Aktenstücke aus HOB Hans: Scintilla anımae, Eine Studie Grundbegriff ın
dem Notariatsarchiv ın Barcelona. HistJG 71, 1952, 184-—196 Meister arts Philosophie mit bes Berücks Verhält-

Meerbergen, F Vermaseren, B De martelaren niısse ckchartschen Philosophie neuplaton. u, homist
V d. Roermond ın 1572 Historische Opstellen Ver Roermond Anschauung. Lund Gleerup; ONnn: Hanstein (1952) 260 40

OMg EeViNg, Roermond 1951, 257—287
ste  10782a

SKT 20,— Diss un
S1ILF] a x Franz: Zr Reformationsgeschichte (1es Hochstitts Quatre etudes Sebastien Castellion et

Osnabruüuck Die Kirchenvisitation (les Albert LUCenius ım Tchi- ee de la tolerance, Roland Bainton ‚e E
1akona Wiedenbrück Hrsq erl Wiedenbrück 951 VI, E1 D., pl.; hfl 6,50
anhar: 1952 55 Quellen I8 orsch wes esch Q-0-eT; ugen Hugo Ball Eın Weg aus dem Chaos en
7 N DN 5 —. alter 1951 200 Käaämpfer Gestalten 11; sir 9,60
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V} Fundamentaltheologie un 0g  a  k JIL Moraltheologie
Apnologetik und ogma Ar Gerald, ofies morTal eOlogy, 1952 ThStudies

Dhanis, Ed., SJ Revelation explicite ef implicite. Greg 14, 1953, S
34, 1953, 187—237 Delhavyve, La theologie morale d’hie ei d’aujourd’houl.

Baumgaritiner, Iradition eti magistere. RScRel 2 J 1953, 112-—130
41, 1953, 161—187 Lanza, Ä., Paläaäzzını; Principi dı eologla morTale.

udium;A ernNnar: SJ ibt unfehlbare Außerungen eologia morale generale. 1952 RI
des „Magisterium Urdinarıum “ des Papstes ı01as 258, Lanza, A., Palazzinil, Theologia morTralıs. 5W}
1953, 2007904 arietti; Append De castıtate UXurla. 1953 XI1L, 30 F

Parente, Pietro: L'Io fl Cristo Bresc: Morcelliana 1951 egatıllo, UaTrTdus F, Sg a, M., SJ Theologıa
256 moralıs SUINIMNA 1uxta Oons DOSs „Deus scientiarum Domi-

nus Matrıti F Editorial Cato heologla OTails iun-C4 &DD L f problema dell „10  A dı Cristo ne eologia
moderna. 5Sap 4Y 1951, 421—438 amentalıs Iractatus de virtutibus eo 1952 XAXVIIL, 965

Mura, Ernest, Fr St.-Vinc.-de-Pau L’humanite vivinante Bıblioteca de autiores catolicos Y3; De>S DÜ —.
du CATtIsSt Lyon 1951 CFE Joh Lehrbuch der Moraltheologie. Pad

Hitzs Paul Maria un eil Eın pastoral-mariol0g. Ver- Schöningh 1953 371 5 LW. 6,—.
such., Lmbg ahn-Ver. 1951 381 |Theol. Diss., Frei- Theologie morale. du Cerf 1952 278 Initıa-
burg/Schw.] tion theologique

Saturnin, OF  < Marienverehrung und Christentum Mac Gregor, Geddes Les frontieres de la morTale ei de la
Die ellung der Muttergottes 1n der Tistl Heilsordnung. philosophie. Aubier 1952 188

ufl Giesel (1952) 179 s 1 Hlw 6,60. ITi:1N@ez del ampo, Raphael, Philosophia moralis, V
SCHMAaUS, Michael, Die Te VO den Sakramenten U, Mex „Buena Prensa, C E C’Ursus philos. olleqı

umgearb Auf{fl Mchn Hueber 1952 b<B 714 Mar Ysl'etensis Ir— .
Schmaus: Katholische ogmatı 4, 24.80 hris  iche SoziologieLennerzZ, Henricus, De sacramento Ordinis Cad Mc ennY, Charles R SJ ora problems in soclial work.SUum. au Pont Univ. Greg 1953 156 D.j 1r 500,—.Lecuyer, Jos., CSSp: La gräce de la Consecration episco- Milw Bruce 1951 131 D-.j 250
pale., RScPhTh 306, 1952, 389—417 Gestel, Vaäall, 1:a doctrine soclale de l’Eglise. jege

Boularand, Ephrem: st-elle La Pensee cath.; Office general du livre; ONr KD Om-E3 cConsecration episcopale Nnıcalıne 952 35() D.j Difr. 20,—sacramentelle? BullLittEcc CF3 1953, 336 Q 31 Emilio 0Se: ustica soclal. Prontuärio da doutrina sBAaLiTDCCRHE, de, Structure sacramentaıre du mariageRTh ö4, 1952, 916—929 cıal da Igreja consoante enciıiclicas outros documentos

P Gl  ens- und Dogmengeschichte pontifi0s. S20 aulo 952 060 Arma IUCS.
Der 12 zwölfte Kongreß der „Vereinigung deutscher FTran-

Benol1t, Andre Le bapteme chretien second siecle. (La ziskaner-Akademien“” (: Die SOZ1lale rage und die franziska-theologie des Peres’). Pr. UNLV. de France 1953 2472 nische ntiwor in Vierzehnheiligen Lichtenf{els VO R 4
ebon, Le Sort du „Consubstantiel“ niceen, 15 Eccl Aug 1952 Zsgest, imotheus ar OF  z FranzStud 35,4AF, 1952, 485—529
Bernard, egis 1L, ımage de Dieu d’apres St. Athanase. 1953, 86—11

KOrtrstet. ilhelm, OF  < Der heilige Johannes Vo  w Cape-Aubier 1952 152 Theologie 25: fir. 495 , —. strano und die soziale rage FranzStud 35, 1953, eKornyl}3 ak, Sancti Augustini de eincacıtale e11- Lesage, Germain, OMI Le rayonnement socıal du ardına
torum doctrina Contira Donatistas Pont Univ. Urb De Villeneuve. Univüttawa Z 1952, 129155
Prop Fide 1953 , 138 cristiane lavora(fori italianı. I1 attore

Visser, A[nne] Jlippe] Nikephoras und der Bl  derstreit ıne
Unters Der ellung Konstantinopoler atriarchen 1n-

ne!l ’ azienda. tti cdel 10 Convegno nazionale di studi PIO-
mOoSs1ı CT \ E n 1952 VIUIL, 2384

nerhalb ikonoklast Wirren., Haag Nijhoff 1952 124 Caritias un aritaswissenschaita  e X; John Ihe eucharistic teaching. of Ratramn o{ Cor-
bie. Mädl 5 Mary of the Lake Seminary 1951 VIIL, 176 AF artin The powerL of Caritas an the Holy Spirıt.

DissThSemSMLac 22 EranJb Z 1952, 2785—324
° Jan La saiıntete substantielle du Christ ans la Dengel, Anna, SCMM Kariıtas un missionsärztlicher Dienst

theologie scolastique. Histoire du probleme. Frb/S d Weltkrise und W eltmission, 1951 06—102
5St-Paul 1952 X 129 Studia Friburgensia, Joerger, Kuno: Internationale Caritasarbeıt CaritasFr 5d,
SIr 11,— [Autre ed ese eQo. Fribourg/Suisse.] 1953, 43—406

AI{ arö Juan, Lo natural 10 sobrenatural. Est hist es XI Kirchenrechtanto Tomas asta ayetano (1274—1534)5. atrıtl ,
1952 422 DD O A Y Hannan, TIhe Sacred Canons. ;

St Louis: Herder 952 XXIL, SE 936 P-i 19,— .
) Matthew C 1 OF  z The Concept of un1vocıity regardıng Mörs  OT, aus Zur G  ndlegung des echtes der Kirchethe predication of God and creature aCCording ıllıam

S 1952, 3279—348Ockham. St Bonaventure, The Franciscan Institute
1952 AL, 198 Franciscan Institute Publications. Philos Barion, Hans: Sacra Hierarchia. Die Führungsordnung der
Ser 1sSs5 Pont Athen Antonianum, oma.| katholischen Kirche. Tymbos Wilhelm Ahlmann, 1951,

Galv, ean: Le Ssacrılice ans l’Ecole irancaise de spiritualite. 8— 45
Bertrams, (Guilemus [=])) W [ilhelm], De onie caelibatusNourv. ed lat (1951) 403 D.j Hr 1500,—. clericorum ın SaCTI1S. erMorCanlit 41, 1952, 107-—129Konfessionskunde und Okumenische Bewegung

From Puritanism to the age of Teason., study Lee, Van der Clerus medicijnen 1n de geschiedenis Väall

het kerkelijk recht Utr Nijm Dekker Va  ( de Vegtof anges ın relig1i0us thought within the urch of England 1951 XIV, 142(1660—17005. Lo ambridge Univ., Pr 1950 341 GSTE{i T: Julien Elements des NOTIMNESsSs de la visite
Q 5 und orthodoxes Christentum 1n Begegnung „ad limina  Aur et leur valeur juridique respective, de Decre-un Auseinandersetzung. Hrsg A TITNS enz S L{eo tales au Concile de Irente., — EphJur Can B, 1952, 174-—1206Zander. Hbg Agentur des Rauhen Hauses (1952) 264 egatillo, Eduardo D S Derecho parroquial SantanderBouman, eiding hereniging 1n het perspectieder historie. I 1952, 5al Terräe 1951 594 40, pes 60,— .

gius; M n ESA Summarıum 1UT1Uum et officiorum PaTrOo-Da ılva, Belchior Cornelio, Pio XII cristAos dis chorum ad NOIML anl Codicis Iuris Canonicl. Nap: D’Auriadentes REBras XIL, 1952, 0283—8347 1953 258 DP-.i lir. 900, —.Aubert, Oger Trobblemes de ]’unite chretienne. Initiation BOeX:; CS Tonsure monastique LoNsSure clericale.,Prefi. de eaudhuin App onf. de Lund Du- evVvrCcan 2l 1952, 373—406.mont, Chevetogne s de Chevetogne 1953 126 O BISSR- D i Exemption of religious 1n urch law.Coll Irenikon, 6l bifr. 30 ,— (Hir 210,—.) Milw Bruce 1951 307 45068 Ecumenical ounddations history Of the nNnier- VW.13DTIanNnds:, Remedius, De Au Juridico religiosı PTO-national Council and its nineteenth cCentiury background. moti ad dignitatem V1CAar: vel praefecti apostolici duranteHarper 1952 X r DP.j; di— INUNCTE, 1952 Pont en Antonlanum. Facilheimer, Robert TIhe for (’hristian nıty: where Juris Can Iheses ad auream 20; 31the American Churches an fifty YCar SULVEYV, La Fontaine, L’eveque ordination des religieux desAss Pr 1952 181 D.j 2,50 debuts du monachisme la mMoOrt de Louis le Pieux1 Stephen Towards Church Union e F952 Lo tt de aw.a 951 Universitas cath Ottaviensis.MPr I9OZ5 VE 96 D.j Ö,— . Ser. Can
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X IL Pastoraltheoldgie 1TEMAaNNS,; Heinrich: Die römische Tauflilurgie ın 1Nrer YC-
scn1ıchtl. Entwicklung. eugn 14, 1952, 56—68Mc el hiSstOry of the CU1Ie of sSOuls. Harper Kirchenmusik. 6a del Congresso internazıonale dı musica1951 XIL, 371 D.j 5,:—

J{ohannes]: Gesamtauigaben der Seelsortge. (Pro- (25— 30 Mal Tournal: Desclee 1953 420
tokoll der ahres der zath Seelsorgamtleiter Deutsch- KOMIit&:;, F1 ex 1ur1s musicae SdCIdE. ONLCC DE 1952,
an 1n Bad en V, Febr 5SeelsW 238 A457— 482
1953, 350 Z 065 XIV. Religiöses en un Brauchtium

Paro1sse et laıcal. TUX:! ID de C.H 1953 88p Haime r 1 A Franz Xaver: Mittelalterliche Tömmigkeit 1m Spiegeleullles documentaires, No SPEC.; bir. 12,— . der Gebetsliteratur Süddeutschlands Mchn Zink 1952
S} Hans: Der Mann ın der berullıchen Seelsorgehilfe? 185 Münchener theol Studien I; 1

arıtashr geS 1952, 59-— 64
Valentıne, B JIhe art of preaching. Lo aties V-O1pIO AAarı eep1inNg preachers sStudy 1n ecstatıc eligio-

sity eisinkı 1951 uom. Kırjal Deuran KirJap.) 36
Washbourne 1951 216 D, ; ch 18,—. Annales cad Scient Fennicae 9Katechetik Pädagogik. cke s Konrad Religionslehre arr Gustave Les Or1gınes des ecoles moNnastıques Occı1-
der Katechumenat? 7O, 1951, 507— 511 dent acC z 1953, 836—10.

Donlan, eology educatıon, Wash Pont.
Fac of the Imm Con 1952 134 Den1s, Marie-Alphonse, CSO Theologie ben!  icitine

Manuale dı
Lethielleux 1952 1ir 365,—.

PiCC1O+FO> Giluliano, eologia pedagogica. Esteve, EKENE: GuarcCh, La en del
ed Rovigo: Ist Pad ru graf. 1952 300 D.; lır Carmel. Septimo centenarlio., Miadr Padres Carmelitas 1950

LZ E Alfred]: bDer das Wesen der atholischen chule 380Katholische Frauenbildung 54, Pad 1953, 17 —32 M.—J., Monachisme monasteres
Warum Konfiessionsschule? T, 1' 1952, 2932 TuUSS68. ayo. 1952 217 D., GgLAaV.

111 F I U  Q  J und Kirchenmusik) 1gor Russisches Monchtum Entstehung, Entwick-
Paredi, Angelo: AÄArchivio Lacense [Maria Laach] di lung un! Wesen. 88— 1917 Wuüu Augustinus- Ver]l. 1953

SCIENZE liturgiche. ScuCatt Ö0, 1952, 526539 559 Ostliches Christentum DA 36,— .
Rene: SCS SOUTITCES Se5S methodes,1Rn valor teologica da iturgia. raga 1vVT. (T Uuz Ailigrain; L’hagiographie,

1952 370 aCcultias eo Grantensı1ıs. SO. histoilre. OU! Gay 1953:; Ir 1200,—.
Die t121 ZULT lıturgıs  en Gestaltung des pfarrlichen Franz: arilazell. Das Heiligtum der Gnadenmutter

Gotitesdienstes TSg an Liturg. NSUuiu ın Iner. AB Paulinus- Osterreichs. GTaz, 1en Altötting Styria-Ver]l. (1952)
erl 953 D, ; 1,— . 204 S Bilder:; Sch 34,50 (DM Yı—.)

TIhe sacred iurnishings of churches Wash
1951 C:  > 3S 315 hris  che Archäologie und un

Sepulcrum eirı Pont Ist. Bibl.>»Schlierse, Franz osef, Grundiormen des liturgis  en A Ernestus, SJ
Beiens. 25, 1952, 0 9 R 1952 10 D-, tab.; Bibpl 33; lir. 300, ($ 0,50);

eDper, Robert Zur Reform ıs Brevierbetens. OrhPBl er V o 6<, Elrn.|], Inscriptio de eiro sub Basiica Viaticana.
1952, SS Bibl 1953, 12A2105

Hans 88 ean ichel, Aur Oorigines. de ka prilere litur- RuyschäaerTtt,; Les ou1llles de La Basilique vaticane et La
ass AT 1952,1 Nature genese de Office des Matines. Univ. emoire apostolique preconstantinienne.

Greg 9052 , Na.  reg A, 384—403

Alle echte auch die des auwszugswelsen achdrucks, der photomechanischen Wiedergabe un die der TSsetizung, vorbehalten
Schriftieitung: Münster, Zum Guten Hirten TUC. Aschendorfifis Buchdruckerel, unster Westf.)

DIE ST  TS$
Fingeleitet, erie unÖ© aus Dem en MöÖönchtum rhlärt

DO P, alılius SteiOle, MÖönch Qer Erzabtei Beuron
111 343 S Preis: Broschiert 9.60; Leinen 11.70

Dieses Buch ist für alle geschrieben, die 1m hl enedl. ihren Uun: 1n seiner HL1 ege ihr Lebens-
geselz verehren; für alle, dıe 1m el St Benedikts der 1 Weltkleid das monastische 1de.  ‚& anstreben.
Die Vertrautheit des Verfassers mit den envaltlern und Mönchsvatern rtlaubt ihm, 1n bisher ohl
nıcht gekannter Weise die H} ege. ın den jebendiger Strom altmonastischer un deshalb immer ichtung-
gebender römmigkeit unı Lebensgewohnheit hineinzu  tellen. Das uch biıetet reichste Tbauung, NTrTegun
und Belehrung.

nige Leserstimmen aQus zahlreichen Zuschriften
Fin AB
ren Kommentar habe iıch ın einem ZUg gelesen Er ıst Sehr chlich gehaiten un! ecCc| die Wurze.n
auf, die ZU. amın der ege. führen Überall wird anregend wirken.“
Eine enedik  1nNerın aus Holland
„L1ch ireue mich sehr, daß (das uck gerade geschrieben ist Überhaupt gefallien m1r die Exkurse alle sehr
qut S1ie bleiben bei der Sache Es sind keine weitschweifigen Auslegungen un! Erklärungen; es ist klar,
eutlich und der anrhel entsprechen: Ich ann nen nicht g'  Y wıe viele gute edanken und nregungen
m1r das Buch schon gegeben Hatl-
Eın eTt Beamter
‚Ir Buch zıiert selbstverständlich schon meine Bibliothek Eın feines erk!”
Eın Fachgelehrter:
Ihr egelkommentar „1Sst ach der formalen e1ie eın kleines Kunstwerk, buchtechnisch wie ın der Bergung
des Stoffes
Ein Diırıitual Aaus Übersee
SS drängt mich, Nnen VO  o Herzen für diese sollde geistliche ost danken Sie en ıne wertvolle Arbeit
geleistet. Hier kann 180038 wieder feststellen, daß eine wahre geistige rTbauung and 1n and geht mit
e1INeTr gründlichen Wissenschaftlichkei Was s1e ehaupten, egrunden Sie Und Sie lassen sıch Nn1C VO:  -

efühlsmomenten un! vorgeflabten Tieılen leiten Dadurch eisten Sie der Sache, unNnserenmn H1
Vater enediktus un seiner ege en besten Dhienst. Was 551e insbesondere ber den Leriner Einiluß 11,
euchtet mM1r NUu: voilständig G1n

urch a  le Buchhandlungen der direkt beim

KU  G * BEURON/HOHENZ



UuNCHENER THEOLOG |SCHE TUDIEN
1m Auftrag der Theologischen Fakultät der Uniıversität München

herausgegeben DOIN Franz Xaver Seppelt, Joseph Pascher,
'aus OrSdorT)
Dr. Rudolf Ch:  enburg BILDUNG

Das Heilsgeschehen bei auie nach dem Apostel Paulus
ıne Studie ZUI paulinischen 1heolo le DEREIT1950 > VEl U, 2726 Seiten, 89, brosch 5 A
Dr. Hubert Pöhlein

olfgang Seidel (1492—1562), Benediktiner Jegernsee, 3560 Seiten, (zanzleinen mıt Schutzumschlag 9,20Tediger München. Sein und sein Werk
1951 XVIIL U, 247 Seiten, 11 Tafeln, UT, 6 brosch. e i TE
Dr. Leo e  CX Die Arbeit verdient armste Empfehlung. S51e ist eınTiedTI1! Leopold Z.U  — Stolbergs „Geschichte der eligion

esu Christi TeINes OoOkumen jenes christlichen Humanismus, der
Die Abwendung der katholischen Kirchengeschichtsschreibung eute deswegen niedrig 1mM Kurs Ste. weil 198128  -} dessenVO. der Aufklärung und ihre Neuorientierung 1mM Zeitalter
der Romantik Ansatz, Absicht un Gestalt mißversteht un mißdeutet,1952 CM und 227 Seiten, 80 brosch D: 20 ——
Dr TAanz Xaver Haimerl naturalistisch mißversteht und supranaturalistisch m1ıB-

Mittelalterliche Frömmigkeit im Spiegel der uch- deutet. Zwıschen einer traditionalistisch gestimmten
literatur Süddeutschlands

1952 XVI und 185 Seiten, GT, 89 brosch i Krisentheologie unı einem lıberalistisch aufgewei  ten
Dr Franz Mußner Humanitarismus TO: der christliche Humanismus Ze67-

Die Anschauung V OI eben im vierten Evangelium rieben werden. Hier Dıetet das vorliegende Werk
unier Berücksichtigung der Johannesbrieie

Fın Beitrag ZUI biblischen ITheologie Paroli eın erstier Teil sagt Maßgebliches ber die ABGTS
1952 X- und 190 Seliten, GL 89, brosch 16,=—— ausseizungen des christlichen Humanismus eute, sSeıin
Dr. Josef{f Hacker

Die Messe in den deutschen Diözesan-Gesang- un! ebet- ZzZweıtler Teil weist gangbare Wege einer „1HEUE: Bil-
büchern VO.  = der Auiklärungszeit bis ZUFFT egenwart ung ın besagiem e1s eilmaır ist el gleich groß

950 und 1438 Seiten, GL 89, brosch In der ese wıe 17 der Paranthese
Dr aul Hadrossek (Theologie Glaube)

Die Bedeutiung des Sysitemgedankens für d-ie oral-
theologie ın Deuitschland seıt der Thomas-Renaissance

1950. und 366 Seiten, 8° Drosch A} DE INHALT
Dr. Hermann als

Die Gnaden.  TEe des hl. Thomas der Summa Contira
entiles und der Kommentar des Franziskus Sylvestris Leben und Bildung Sa un rTwachsenenbildung
VO.  - Ferrara

1951 XMNI und 244 Seiten, gr. 8° brosch. 18,—— jesamtbildung als Organische Bıldung und Brauch
Dr. Moritz Steinheimer O.F Wissen un! Gewissen Technik un! enschentum AT

Die AoEa TOUV (Ie0  U in der römischen iturgie beit, Muße un musische Bildung Politische Bildung1951 y< 58! und 117 Seiten, UL 89, TOS: 10.—
Dr Walter urı

Neue ung Studium und Auslese Um eın 1EUeSs
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